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Prahtbericht unseres Vertreter»
H Stockholm , 21 . Sept . Die finnische

„ iienstillstandsdelegaUonist am Mittwoch-
aus Moskau zurückgekehrt und hat

authentischen Text des Unterwerfung^
kies mitgebracht . Der Extrazug mit der

Lation hielt schon in Frederiksberg,
Vorort von Helsinki , worauf sich die

Eejationsmitglieder , wie es in einem
Indischen Korrespondentenbericht heißt,
'. jy.et in die Stadt begab . Die Unterhändler
lallenalso selbst keineswegs das Gefühl,

Verhalten vor der Nation voll rechtfer-
zu können . Die Stimmung in Helsinki
von dem schwedischen Pressekorre-

als so ernst wie niemals zuvor
In dem Pörkkala - Geblet , das

rtt vor den Toren der Hauptstadt , liegt,
jjl die Evakuierung bereits begonnen . Sie
gäj im Laufe von zehn Tagen beendet sein.
Hs Porkkala -Gebiet ist eines der land-
Khaitlichreizvollsten und fruchtbarsten Ge-
iieleFinnlands und lieferte große Mengen

Lebensmitteln nach Helsinki . Man kann
in Helsinki noch keine Vorstellung von

ja künftigen Lage der finnischen Haupt¬
machen , deren Eisenbahnverbindungen

schWesten abgeschnitten werden.
Die sowjetrussische Kontrollkom-

sission wird in Helsinki im Laufe des
Donnerstagserwartet . Das größte Hotel ist
fjisie freigemacht worden . Die Finnen wis¬
se,daß sie dieser Kontrollkommission auf
Ci'ade und Ungnade ausgeliefert
so werden. Wie aus dem nunmehr vor -,
«egendenamtlichen und vollständigen Text

* ifc Waffenstillstandsvertrages hervorgeht,
die Befugnisseder Kontrollkommission
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Kienin Bausch und Bogen als sowjetfeind-
bezeichnen wird . • Die ' finnische

seit entfalten. Ihre Parolen werden bei
:a vielen hunderttausend Flüchtlingen , Ar-
slslosen und Heimatlosen , auf . fruchtbaren
:*n fallen. Am Donnerstag um 9 Uhr
äauch der große Rückzug der , fih '-
ischen Armee  von den Fronten be¬
iden. Der Rückzug muß in Etappen von

pro Tag erfolgen ; Die Finnen dürfen
r soviel Material mitnehmen , wie die
iaten transportieren können -. Das g e -
täte schwere Kriegsmaterial
•übt zurück.  Die Finnen müssen ihre
•ifflfelder selbst ausräumen ) selbst Bre-

seb in die Drahthindernisse .schneiden und
öten den Sowjets genaue Verzeichnisse
hallen militärischen Anlagen , säintlichen
fänden, Stützpunkten usw . aushändigen,
ai kommen Seekarten njit den eingezeich-

’äenMinenfeldern. Die Kommandanten der
hfietarmee sind befugt ; die H i 1f s -

Eoste  der Finnen jederzeit in Anspruch
Nehmen. ’ ‘ ,
^Helsinki die Rolle der Hauptstadt eines

■nsiiängigen Staates verlören hat , geht
aus den Einschränkungen  her-
die mit sofortiger Wirkung über

h Mitgliederdes Diplomatischen
•̂ tps  verhängt worden sind . Die diploma-

_ _ r °St *st zens urpflichtig geipacht wor-
Gröpel. Heeish -J pWfiretelegramme dürfen nicht mehr
- - nsaen ,d werden. Infolgedessen herrscht

;,1 m den ausländischen Beschickungen
e''..ruc“!Stimmung, Die Tätigkeit der diplo-

.(.„ndunr “*■ - » »J! j n ^ ertr eter in Helsinki ist sinnlos
,b Montagvo®’/ ; r*°^ en- Finnlands via dolorosa hat.  be-

Gr. J° lian,1!IsS '. i-i und es gibt nur wenige Phantastpn,
aus meineni U Mcht anerkennen wollen, , wohin . sie
— Freiheit̂  Andere klammern sich noch immer an

” ,ot!nuhg, daß sich ein Wunder  ereig-
,n?te’ Daß das Wunder , das Finnland
konnte, ‘

stellen zu müssen , daß der Krieg weiter¬
geht nur mit umgekehrten Vorzeichen . Es
bedurfte nicht des Hinweises des finnischen
Innenministers , um äem Volk der Finnen
klarzumachen , daß jetzt „kein Raum für
irgendwelche Illusionen " sei und daß man
„nicht zu große Hoffnungen hegen " dürfe.
Die Hoffnungen und die Illusionen sind den
Finnen gründlich zerschlagen worden durch
die Bekanntgabe der 2 3- Punkte  des
Moskauer Diktates . Wenn Hiiliae weiter
erklärt , jeder Bürger müsse ' sich jetzt auf
„seine Selbstzucht besinnen “, t so ist das
eine Mahnung , die sich die politische Füh -.
rung selbst hätte Vorhalten sollen , bevor
sie das Todesurteil für Finnland in Mos¬
kau ' unterschrieb . Angesichts . der brutalen
Vergewaltigung , der sich die Finnen durch
die Sowjets nach dem Waffenstillstands¬
diktat ausgesetzt sehen , kommt ; es einer
Provokation gleich , wenn Hiiliae schließlich
in seiner Ansprache die Finnen „vor frucht¬
loser Kritik und inneren Streitigkeiten"
warnt Was er darunter versteht , läßt er
in seihen nächsten Sä,tzen durchblicken , wo
er eine zwar verschleierte , aber deutliche
Drohung gegen die patrioti¬
schen Elemente  ausspricht , die sich
angesichts der ' entehrenden Waffenstill -.
Standsbedingungen verständlicherweise ge¬

gen die Verräter und die unheilvollen Fol¬
gen des Verrats aufbäumen werden.

Leichenfledderspiel Englands
Drahtbericht unseres Vertreters

ost . Stockholm , 21. Sept . Es ist nicht weiter
verwunderlich , wenn die englische Presse
entsprechend der traurigen Rolle , die nun
einmal die Westmächte als Eintreibe ’r
der Bolschewisten  in Europa spielen,
die sowjetischen Friedensbedingungen an
Finnland als großzügig , anständig und , ehr¬
lich hinzustpjlen sucht . Was schon könnten
diq Zeitungen anders sagen ? wenn beispiels¬
weise das Blatt des * Londoner Foreign
Office , der „Daily Telegraph ", erklärt , die
Bedingungen für Finnland seien „besser , als
man habe erwarten können , nachdem Finn¬
land vor einigen Monaten die sowjetischen
Friedensvorschläge abgewiesen hätte ", und
im gleichen Atemzuge weiter erklärt , daß
das finnische Schicksal „in etwas
abgeschwächter Form demjenigen Ru¬
mäniens gleichkomm  e ", dann muß
jeder englische Leser verstehen , was ge¬
schehen ist . >

Im übrigen genügt es , die Ausführungen
der Londoner „Times " näher unter die Lupe
zu nehmen , damit man die Tatsache , nämlich

daß die Engländer wissen ; welch trauriges
Leichenfledderspiel sie treiben , genau kennt.
Warum würden die „Times “ sonst sich so
sehr bemühen , gegen eine gewisse „feind¬
liche Propaganda " sich zur Wehr zu setzen,
die da behauptet , daß „Osteuropa der
sowjetischen Einflußsphäre ausgeliefert
würde ". Eine Tatsache , die ja schließlich die
Zeitungen in England und Nordamerika seit
rund einem Jahre mit aller wünschenswerten
Deutlichkeit zugeben .' Warum solche Sätze
schreiben wier ' „Die Sowjets und wir Eng¬
länder seien bemüht gewesen , Bedingungen
festzulegen , die Finnlands gebietsmäßige
Unversehrtheit garantieren " , wo selbst
schwedische  Zeitungen , die sonst I
kritiklos im britisch -nordamerikanischen |
Fahrwasser schwimmen , einwandfrei festge¬
stellt haben , daß von einer Unversehrt¬
heit des finnischen Nationalge - '
b i e t e s nach all den Betrachtungen und ,
„Verpachtungen auf 50 Jahre " keine
Rede mihr sein könne.  Uber diese
Heuchelei hinaus wirkt es wie beißende
Ironie, ' wenn die „Times " in ihrer Sucht,
den britischen Verrat an Finnland zu recht-
fertigen , die Feststellung treffen ; Finnlands
Austritt aus dem Kriege ist ein neuer
Schritt in jenes „neue Europa " , das nun
langsam im Osten Gestalt annimmt.

4 Jäger — •538 Luftsiege

„Schwedische Tragödie ebenso wie eins finnischer«

Verzweiflungin Finnland — Auch Schwedenerkennt zu spät seine Illusionen
Drahtbericht
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unserer Berliner Schriftleitung
g. Berlin , 21. Sept . ln Finnland hat sich,

so meldet man aus Helsinki , nach der Be¬
kanntgabe der - sowjetischen Waffehstill-
standsbedingungen eine tiefe Niederge¬
schlagenheit ausgebreitet . Die Mehrheit des
Volkes schwebt noch sin Unwissenheit über
wesentliche Punkte des Waffenstillstands¬
vertrages . Selbst in radikalen finnischen
Arbeiterkreisen betrachtet man ’den 'M>wjeti j
sehen Eingriff in Finnlands nationale Exi¬
stenz als ein bedauerliches Ereignis , Die
Stimmung in der finnischen Hauptstadt und
allen Teilen des Landes wird noch ver¬
schärft durch die in aller Überstürzung not¬
wendig gewordene Ausführung der ersten
Bestimmungen ■ des Waffenstillstands . Als
erste Maßnahme wurde die Räumung des
P o r k'k a 1a - G e b i e t e s , die innerhalb
von zehn Tagen durchgeführt sein muß , be¬
reits am Dienstag im Rpndfunk durch den
Räumungschef von Frenckell mit allen Än-
weisungeiAbekanntgegeben . Die Mitteilung
über Porkkala wurde in Finnland wie ein
Hammerschläg  empfunde .n . Besonders
dadurch , daß die Grenzen des zu räumenden
Gebietes noch im einzelnen nicht bekannt
sind . Die Räumung Porkkalas hat inzwischen
schon begonnen . t )iese Landzungevor
Helsinki  muß nach dem finnisch -sowjeti¬
schen Waffenstillstandsvertrag von der Be¬
völkerung evakuiert werden , die sich selbst
ihren Aufenthalt in Finnland wählen darf.
Die Einwohner des geräumten Gebietes , die
hierzu nicht in der Lage sind, ' erhalten neue
Wohngebiete in Vaestra Nyfand angewiesen.
Schon am gestrigen Mittwoch brachten die
finnischen Zeitungen die ersten Bilder mit'
Flüchtlingskolonhen  aus jenem
Gebiet , und ein Mitglied des finnischen
Reichstages hat einen Aufruf an ’ die
finnische Bevölkerung gerichtet , worin diese
zur Hilfe für den Teil der Bevölkerung auf¬
gefordert wird , die nun gezwungen ist , ihre
Wohnstätten zu verlassen . Der finnische
Reichstagsabgeordnete richtete eine in¬
ständige Bitte an alle , insbesondere an die
schwedische  Bevölkerung , in Finnland,

'an den Evakuierungsarbeiten in den Pork-
kala -Gebieten teilzunehmen und auch Fahr¬
zeuge aller Art zur Verfügung zu stellen.
Er sagte : „Da , die/Evakuierung bis zum
29'. September abgeschlossen sein muß und
wir heute bereits den 20. September haben,
so ist keine Zeit zu verlieren . Es ist unsere
Pflicht und Schuldigkeit , nach - bestem Ver-
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Porkkala  ist überhaupt zu einer Art
Symbol für die Zwangsmaßnah¬
men  des sowjetischen Vergewaltigungs¬
diktates geworden . S .c hwedische
Blätter  sprechen von Porkkala als einem
sowjetischen Gibraltar in der
OjS.ts/e .e- und kennzeichnen damit die Tat¬
sache , daß dieses Porkkala ' zu einer
Zwingburg  für den Ostseeraum werden
soll , wie Gibraltar in englischer Hand durch

Jahrhunderte -den westlichen Teil des Mit¬
telmeeres .beherrschte ^ Dabei ist für Schwe¬
den besonders belastend , daß Porkkala als

.Zwingburg im finnisch - schwedi¬
schen Siedlungsgebiet  liegt . Aber
die aus Porkkala -herausströmenden finni¬
schen Einwohner und die durch Anordnun¬
gen unterstützte Räumung sind nicht die
einzige bittere Tatsache , die nach , dem
erste » Tag 'der Unterzeichnung den Finnen
fühlbar wird.

(Fortsetzung siehe Seite 2j

Neue Erpressungen Moskaus
Finnland wird Vertragsbruch vorgeworfen

Drahtbericht unseres Vertreters

kl . Stoc  k.h o 1m, 21. Sept . Knapp 48 Stun¬
den nach der Unterzeichnung des Moskauer
Schmachdokuments für Finnland erklärt die
Moskauer Presse übereinstimmend , daß
Finnland den Vertrag gebrochen ' hätte . Sie
stößt wilde Drohungen gegen die Finnen
aus . Die „Iswestija " erklärt in ihrem *Don¬
nerstag -Leitartikel , daß die Finnen bisher
keinen einzigen deutschen Soldaten entwaff¬
net und den Sowjets ausgeliefert haben , ob¬
wohl sie dazu verpflichtet seien . Die fin¬
nische Regierung wird beschuldigt, ' daß sie
die Bestimmungen über die Entwaffnung
und die Auslieferung der deutschen Trup¬
pen in Nordfinnland absichtlich sabotiert
habe . Mit keinem Wort erwähnt die
„I s w e s t i j a", daß sich in Nordfinnland
überhaupt keine finnischen -Truppen befin¬
den , so ,daß eine Entwaffnung der deutschen
Armee praktisch unmöglich ' ist . Noch ge¬
waltsamer | ist der Leitartikel der
„Prawda ". Das bolschewistische Zentral¬
organ beschuldigt die finnische Regierung,
daß sie die Absetzbewegungen der deut¬
schen Truppen in Nordfinnland nicht gehin¬
dert , sondern im Gegenteil begünstigt .habe.
Finnland habe sich einer klaren Ver¬
pflichtung entzogen  in der Hoff¬
nung , daß der am Dienstag Unterzeichnete
Vertrag nicht Buchstabe ' für Buchstabe be¬
folgt -zu werden braucht . Die „Krasnaja
Swesda " meint , eine Woche nach dem
Stichtag des 15. September befänden sich
deutsche Soldaten immer noch in Pet-
samo,  die die Finnen an die Sowjets aus¬
liefern müßten.

Diese außerordentlich gewaltsame Kam¬
pagne gegen Finnland , die auch im Moskauer
Rundfunk - aufgegriffen ' wurde , erfolgte zu
einen ! Zeitpunkt , in dem die Tinte , mit der
die Finnen den Kapitulationsvertrag unter 1
zeichnet haben , noch nicht trocken ist . Na¬
türlich hat die plötzlich rosgebrochene Mos¬
kauer Hetze in Helsinki wie ein Don¬
nerschlag gewirkt.  Die Stimmung , die
gestern außerordentlich düster war , grenzt
nunmehr an P a .n-i k . Man beginnt einzu¬
sehen , daß die Unterwerfung Finnlands durch
die Sowjetunion nicht genügt , sondern daß
die Sowjets die finnische Kapitulation sofort
zur Abstellung .neuer erpresseri¬
scher Forderungen  benutzen . Der
Zweck des neuesten bolschewistischen Manö¬
vers äst nicht schwer zu erraten . Die Sowjets
möchten sich die Mühe ersparen , die Deut¬
schen aus Nordfinnland vertreiben zu müs¬
sen , und sie wollen 'die Finnen dazu benutzeri,
ihnen das blutige Handwerk abzunehmen.

In Helsinki platzte die Nachricht von dem
neuen sowjetischen Erpressungsmariöver mit¬
ten in die Ausschußberatungen über die B i 1-
dung . einer neuen Regierung  hin¬
ein . In den ersten ' Nachmittagsstunden ist
dann die neue Ministerliste in der Öffentlich¬
keit zusammenfassend gebracht worden . Mi¬
nisterpräsident HaGkzell ist , wie bereits Vor
einigen Tagen feststand , von dem Präsiden¬
ten des Oberverwaltungs -Gerichtshofes Ca 1
6 t r 6 n abgelöst worden . Im übrigen aber
hat die Ministerliste Hackzell nur wenig Än¬
derung erfahren . Aber auch diese neue Re¬
gierung wird keine allzu lange Lebensdauer
haben . Sie steht auf - schwankendem Boden.

Vernichtung einer britischen LufflandetliVision
' Über 3000 Gefangene — Schwere blutige Verluste des Feindes  ,

Eigener Drahtbericht
BZ. Berlin,  21 . Sept . Nut noch Reste

efer 1. britischen . Luftlandejiivi-
sion  versuchten sich im Schutz einiger
Waldstücke zu halten . Der Gegendruck un¬
serer Truppen verschärft sich weiter , die
Zahl der Gefangenen , die auße ^ der 1. briti¬
schen auch der 83. und 101. nordamerikani¬
schen Luftlandedivision angehören , ist be¬
reits auf über 3000 gestiegen , die blutigen
Verluste des Feindes sind schwer.

Bei dem Versuch, . seine in den Räumen
vop Arnheim , Nimwegen und Eind¬
hoven  abgesetzten Kräfte aus der Luft
mit Kriegsgerät zu versorgen , mußte der
Gegner weitere empfindliche Ausfälle hin¬
nehmen . Jäger und motorisierte .Flak
schossen allein in den letzten beiden Tagen
über 300 Lastensegler und Gleiter ab , deren
gesamtes Material vernichtet oder erbeutet
wurde . . , .

Der zweiten britischen Armee unter dem
Oberkommando des Generals Dempsey ist.
es aelungen , nach dem Vorstoß bis Eind¬
hoven  und der dortigen Vereinigung mit
einer Teilgruppe der fcuftlandedivisionen

einen dünnen Schlauch bis Nimwegen
vorzutreiben / wo sich der zweite Schwer¬
punkt . der Landung befindet . In ■britischen
Kommentaren wird diese erste Verbin¬
dungsmaßnahme nur als ein Anfangserfolg
gewertet , der keine entscheidende Bedeu¬
tung habe . Der etwa 100 Kilometer lange
und sehr schmale Korridor steht unter der
Einwirkung kraftvoller deutscher Gegen¬
angriffe , die von drei Seiten .geführt wer¬
den und die Feindpositionen in Holland
schwer gefährden . Die dritte Landungsgruppe
bei Arnheim  ist völlig isoliert und wird
durch konzentrische deutsche Angriffe zu¬
sammengepreßt , so daß Montgomery nicht
mehr hoffen kann , durch eine weitere Ver¬
bindung mit diesen Kräften das Luftlande¬
gebiet auszuweiten und zu einer ' Basis für.
schnelle Panzgrbewegungen zu gestalten.

Das Ziel Eisenhowers ist nach wie vor,
sich im mittelholländischen Raum eine Platt¬
form zu schaffen , von der aus die Drohung
eines „Millimeterkrieges " an der Westfront
umgangen werden kann . Die Kämpfe bei
Aachen  sowohl wie auch zwischen Metz
und Nancy  haben es dem allierten Ober¬

kommando wohl als aussichtslos erscheinen
lässen , das System der deutschen Westver¬
teidigung mit ihrem Rückhalt im Westwall
zu durchstoßen und erneut zu zügigen
Öffensivbewegungen zu kommen . Dem
drohenden Stellungskrieg versucht der Geg¬
ner nun mit stärkstem Kräfteeinsatz durch
den Vorstoß im holländischen Raum zu .ent¬
gehen in der Hoffriung , hier eine ’Überflüge¬
lung der deutschen Westbefestigungen zuerreichen.

Aber auch die .deutschen Gegenmaßnah¬
men werden täglich starker , die vom Gegner
beabsichtigte Nachführung von neuen Trup¬
pen , vor allem die Verwenndung von Lasten¬
seglern zur Landung von Panzern , stößt auf
immer größere Schwierigkeiten , find bisher
konnten die britischen Panzerverbände we¬
der ihren schmalen Durchlaß noch ihre Ein¬
bruchstelle am Maas - Schelde - Kanal
verbreitern . Weitere Versuche des Feindes,
neue Brückenköpfe in Nord - Belgien  zu
bilden , um dadurch den in den südlichen
Niederlanden abgesetzten Fallschirmsprin¬
gern Hilfe za bringen , Hieben ebenfalls
erfolglos.

PK -Aufn . : Kriegsberichter Jung (HH)

Ein unter Führung von Eichenlaubträger Major
Ehrte  r an der Eismeerfront eingesetzter Jagd¬
verband erzielte unter oft schwierigsten klima¬
tischen Verhältnissen gegen die sowjetische Luft¬
waffe  hervorragende Erfolge . Allein diese vier
erfolgreichsten Jäger des höchsten Nordens
konnten bis zum 24. August 538 Luftsiege er¬
ringen . Von links : Ritterkreuzträger Leutnant
Schuck (154 Abschüsse ), Ritterkreuzträger
Oberleutn . Dörr (100 Abschüsse ), Eichenlaub¬
träger Major Ehrl er (168 Abschüsse ), Ritter¬
kreuzträger Leutnant N orz (116 Abschüsse ).

J&ke  mw dm toten Stitm
Von

Dr. Wolfdieter v on Langen
Behaupten wir nicht seit jeher , daß der

Sieg unserer Feinde unser Ende als Volk
wie als einzelne und den Beginn aller
Schrecken der Bolschewisierung bedeute,
als deren bewußte oder unbewußte Schritt¬
macher die piutokratischen Waffen wirken?
Wiederholen wir nicht heute in des Reiches
Notlage , da die Feinde die Reichsgrenzen
selbst berennen , diesen Satz erst recht als
unseren ersten und letzten Gedanken Tiber
den Kriegsverlauf ? Und die Wirklichkeit ? In
Paris und Marseille , in Antwerpen und
Brüssel sind die britisch -amerikanischen
Truppen eingerückt , wie vorher schon in
Rom und Neapel . Aber in keiner dieser
Städte herrscht gegenwärtig der Bolsche¬
wismus , und das Chaos in ihnen scheint
nicht so , daß der Untergang der betreffenden
Völker allsogleich sichtbar wäre . So fühlen
sich einige ,im Ausland und zumal die , die
sich neutral nennen , um desto parteiischer
zu agitieren , zu der Behahgtung veranlaßt,
an den Taten erkenne man jetzt , welche
Gespenster die Deutschen den Völkern
Europas an die Wand gemalt hätten , um sie
dadurch ihren alleinigen Zwecken dienstbar
zu machen.

In der Tat regiert zur Stunde in Paris
de Gaulle und nicht Thorez , in Rom Bonomt
und nicht Togliatti , sofern beider -Tätigkeit,
mit „regieren " bezeichnet ' werden darf . Auch
hat die Zahl def Opfer , die bisher sozusagen
legal gemordet , eingekerkert , verschleppt
wurden , noch nicht bolschewistische Dimen¬
sionen erreicht , d . h . sie geht in die Hun¬
derttausende , noch nicht ’ in die -Millionen,
Und liest man die zensierten Berichte aus
diesen Ländern , so lassen sie die fsTot noch
tragbar erscheinen , obwohl für andere Be¬
griffe zu anderen Zeiten die . jetzt offiziell
verlautbarte Tatsache , daß etwa in R o m
jedes zweite neugeborene Kind
stirbt,  untragbar gelten muß.

Jedoch ist das alles nichts als der
Auftakt  zu eines Entwicklung , die -— so
unübersehbar ist , daß - nämlich die gegen¬
wärtig dort anzutreffende Situation ein
Kinderspiel  gegen die ist , deren Kon¬
turen mit der vorbereitenden Bol¬
schewisierung  sich abzeichijen . Der
Bolschewismus hat sich aus klar erkenn¬
baren taktischen ..Gründen gehütet , in bei¬
den Ländern , in Italien wie in Frankreich,
die er -beide als reife Früchte für sich be¬
trachtet , die Macht jetzt an sich zu reißen,
wo er auf Grund der britisch -amerikani¬
schen Besetzung Hindernisse und Ein¬
schränkungen hinnehmen müßte , die einige
Zeit später aus dem 1 Weg geräumt sein
werden . Sein Prinzip ist es , erst ein-
m a * „ e Schattenregierung 'en  von
angelsächsischen Gnaden wie Bonomi , de
Gaulle und wie später noch heißen mögen,
abwirtschaften  zuHassen , jede Maß¬
nahme , die die Anarchie vergrößert , durch
seine platonische Regierungsbeteiligung zu
unterstützen und zur entscheidenden , von
Moskau bestimmten Stunde dann ohne
Hemmungen von ' außen oder innen die
bolschewistische Generalrech¬
nung  zu präsentieren und jene Tota !-
lösung zu praktizieren , die für Moskau
noch immer und überall in der Methode
des Genickschusses für jeder¬
mann  bestanden hat , der gegen den Bol¬
schewismus ist oder auch nur gegenteiliger
Tendenzen vom . nächsten roten Sektions¬
chef verdächtigt wird . Den Bürgern , die
jetzt , in Rom , Paris und anderswo die
Schrecknisse des Bolschewismus belächeln
und als Funktionäre der wie Pilze aus der



Eide schießenden Parteien Politik spielen,
wird dann kaum noch die Zeit gelassen
werden , zu erbleichen , bevor sie ' an der
Laterne oder an der Mauer sind . Denn nie¬
mand außer diesen sich weitab von jeder
Gefahr dünkenden Neutralen kann anneh¬
men , Stalin hätte diesen Kampf , dessen
Früchte ihm gegenüber seinen plutokrati-

I«chen Verbündeten sicher scheinen , nur ge¬
führt , um einen de Gaulle , Bonomi und eine
Reihe bürgerlicher Parteichefs in den Sat¬
tel zu heben und >116 politischen Tantiemen
unter freundlicher Mithilfe des Bolschewis.
mus äbschöpfen zu lassen.

Das Musterbeispiel  dafür ist Ita¬
lien.  Der Bolschewismus bemüht sich hier
offiziell so , daß er den bürgerlich -kapita¬
listischen Richtungen weniger durch seine
Drohungen als durch seine — Konzilianz
•verdächtig ist , wie die „ Times " im August
feststellten . Jedermann , der , sich ' in Rom der
politischen Tagegelder wegen bemüßigt
fühlte im Stile Churchills Augustbotschaft
an das italienische Volk gegen „Diktatur¬
gelüste von links " zu wettern , ist im voraus
des Beifalls des Kommunismus in Italien
sicher . Derartige Philippiken , wie sie soeben
wieder der Generalsekretär der „Christ¬
lichen Demokraten " hielt , werden von Mos¬
kau noch nicht einmal für wert gehalten,
den Kommunistenchef Togliatti persönlich jemals die Ruhrindustrie wieder dazu be
um eine Erwiderung zu bemühen , ein halb,
wegs konzilianter Aufsatz in der „Unita"
genügt . Das bedeutet nicht , daß Moskau das
Interesse an der Weltrevolütion verloren
hätte . Das bedeutet nur , daß man im ge¬
heimen alle Kräfte vorbereitet
und konzentriert auf den Tag , da unbehin¬
dert durch die britisch -amerikanischen Be¬
satzungsarmeen die Bolschewisie-
rung total  in jedem Sinne des Wortes
durchgesetzt werden wird . Daß zum selben
Termin die Köpfe der Schwätzer gegen die,
/.Diktatur von links " rollen werden , wird
dann nur eine Arabeske jenes blutigen
Schauspiels sein , dessen Platz Italien wie
Frankreich , wie jedes Land sein wird , das
sich vor Briten und Amerikanern selbst ent¬
mannte , um am Bolschewismus zu sterben.
Oder denkt man vielleicht , der Bolschewis¬
mus würde vsich " seine große einmalige
Chance zur Beherrschung der Welt oder
wenigstens des europäischen Sprungbrettes
dazu entgehen lassen ? Polnische Bischöfe,
die Stalins Hand drücken dürfen , Bolsche¬
wisten , die Minister in Koalitionsregierun¬
gen der bürgerlichen Mitte sind , Konzilianz
und sämtliche Formen des Kommunismus
sind nichts als Mittel zum ZWeck , um ihp
de'sto sicherer zu erreichen , auch wenn ek
etwas länger dauert.

„Nazi -Phantasien “? Moskau hat in allen
Ländern, , die seinem Zugriff sicher sind , be¬
wiesen , daß es an dem Bolschewisierungs-
programm nicht den geringsten Abstrich dul¬
det . Rumänien , Bulgarien  und Po¬
len  reden eine überzeugende ' Sprache.
Finnland  folgt .. Wir wissen heute mehr
denn je , daß eine der wichtigsten Kraft¬
komponenten des Bolschewismus letzhin
seine Totalität  ist . So wird er ebenso
total überall auftreten , wo dank der mit den
plutokratischen Okkupationsarmeen mar¬
schierenden Nöten — Arbeitslosigkeit und
Anarchie — seine Saat reift . Ob er die Ernte
einige Monate früher oder später in die
Scheuern Moskaus bringt , spielt für ihn keine
Rolle . Moskau glaubt , warten zu
können.  Es glaubt , um so ruhiger warten
zu können , als es nun auf Gfund der psycho¬
logischen Kenntnisse seiner angelsächsi¬
schen Bundesgenossen weiß , daß für die ent¬
scheidende Stunde der Bankier von Wall¬
street und der Mann der Londoner City auch
nicht einen Penny in eine so hoffnungslose
Sache stecken werden wie die , die Völker
Europas vor dem Bolschewismus zu retten,
wenn eßen diese Völker töricht genug wa¬
ren , mit hundert fein erklügelten Gründen
der Hoffnung auf die Angelsachsen an ihrer
einzigen Re t Jung,  an der Kraft ihrer
e i g e n en W a f fe n zu verzweifeln.

Kommunistische Regierung
dnb . Stockholm , 21. Sept . Die rumänische

Presse gibt ganz offen zu , so berichtet nach
einer Londoner Meldung in „Stockholms
Tidningen " der Bukarester Korrespondent
von „Daily Expreß ", daß die jetzige Regie¬
rung nur zur Unterzeichnung des Waffen¬
stillstandsvertrages gebildet worden sei . Es
werde als ziemlich selbstverständlich be¬
trachtet , daß der rumänische Kommunisten¬
führer Patraschau,  der sich zur Zeit in
Moskau aufhält , eine neue und „stärkere“
Regierung zur Durchführung der Waffen¬
stillstandsbedingungen bilden wird.

Ruhrarbeiter sollen Arbeitssklaven werden
Neue Äusbeutungspläne der Plutokraten

w#.
Drahtbericht unseres Vertreters

L i s s a b o n , 21. Sept Die Absich¬
ten Washingtons und Londons , Deutschland
völlig zu versklaven nnd systematisch die
deutsche Arbeitskraft dauernd auSzubeuten,
werden jetzt in einem sensationellen Ar¬
tikel der großen und als politisch gut untere
richtet geljenden USA -Zeitschrift „Harpers
Magazine " enthüllt.

Die Zeitschrift erklärt, , die Alliierten
brauchten das Ruhrgebiet . Falls amerika¬
nische und britische Truppen dorthin Vor¬
dringen könnten , müsse , sofort eine neue
Leitung für die Industrie dieses Gebietes
eingesetzt werden . Neben offiziellen , von
den Alliierten einzusetzenden angelsächsi¬
schen Direktionen könnte map auch noph

Frankreich,

roch
ausejnen weiteren Stab von Industriellen aus

Belgien und Holland heran¬
ziehen , die sich als ausdrückliche Feinde
einer Zusammenarbeit mit Deutschland er¬
wiesen hätten , sowie proalliierte Vertreter
der Schweiz und Schwedens . Es müsse und
werde verhindert werden , daß Deutschland

nutze , zu einer Macht aufzusteigen . Am
Zweckmäßigsten , so erklärt die USA -Zelt-
schrift , würde es sein , wenn die Alliierten
Deutschland zwängen , die Aktienmehrheit
oder den Besitz der Ruhrunternehmungen
an die Alliierten abzutreten , so daß in allen
Werken des Ruhrgebietes ausschließlich
alliierte Länder oder Kapitalisten bestim¬
mend seien . Die ausländischen Vertreter in
den Generaldirektionen sowie in den ein¬
zelnen lokalen Verwaltungen könnten dar¬
auf achten , daß die Ergebnisse zukünftiger
Forschungen und Erfindungen in Deutsch¬
land nicht etwa deutsches Monopol wür-

Das Ruhreebiet soll vom Reich getrennt werden ,v
den, -' sondern sofort anderen Ländern zu¬
gänglich gemacht würden . Gleichzeitig
könnten sie durch die Preisgestaltung jeden
störenden Einfluß der Ruhrindustrie auf den
Weltmarkt verhindern und sowohl die Pro¬
duktion als auch die Ausfuhr des Ruhr¬
gebiets mit denen anderer Länder koordi¬
nieren . Das heißt nichts anderes , als daß
das Ruhgebiet ein gewaltiges Sklaven¬
arbeitsgebiet werden soll , in dem britisches
und amerikanisches Kapital ungehemmt
den deutschen Arbeiter nach dem Vorbild
angelsächsischer Kolonialpolitik ausbeuten
möchten.

Da es sich bei diesen Forderungen von
„Harpers Magazin " um geschickt ausgeklü¬
gelte und seit langem vorbereitete Pläne
der Feindmächte handelt , beweisen die Er¬
klärungen des früheren USA -Botschafters in
Paris Bullits , der in der New Yorker Zeit¬
schrift „Life" dafür eintritt , das Ruhrgebiet
und die Industriegebiete Westfalens , der
Saar und des Rheinlandes als geschlossenes
Ganzes wirtschaftlich von Deutschland zu
trennen und mit Frankreich , Belgien und
Holland zu vereinigen . Bezeichnenderweise
meint Bullit , man könne diese -westdeut¬
schen Industriebezirke , wenn man sie wirt¬
schaftlich von dem Rumpf des Reiches-
trenne , politisch ruhig mit Deutschland ver¬
einigt lassen . Mit anderen Worten : der ganze
wirtschaftliche Nutzen der Ruhrindustrie
soll ausschließlich " den Feindmächten dienen
— Deutschland aber soll die soziale Verant¬
wortung für die geplante Ausbeutung der
westdeutschen Arbeiterschaft und ihre damit
verbundene soziale Verelendung und die
unvermeidbaren Arbeitsunruhen und so¬
zialen Kämpfe übernehmen . Dieser teuflische

Feindangriffe bei Aachen abgewiesen
Weiterhin schwere Abwehrkämpfe in Mittelitalien

Roosevelt hat die Beschlagnahme von weiteren
- neun Kohlengruben im Staate Virginia verfügt.

dnb , Au .s dem Ftthrerhauptquar-
tier,  21 . Sept . Das .Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

In Mittelholland  wurde die 1. eng¬
lische Luftlandedivision im Saum Arn¬
heim  trotz weiterer Verstärkungen aus
der Luft zum größten Teil vernichtet , der
Rest auf engem Raum zusammengdrängt.
Bisher 2800 Gefangene , darunter der Divi¬
sionskommandeur.

Bei Nimwegen  stehen eigene Truppen-
in schweren Kämpfen mit dem aus dem
Raum Eindhoven  mit Panzerkräften an¬
greifenden Feind . Südlich der Scheldemün¬
dung gelang dem Feind ein örtlicher Ein¬
bruch . Im Raum Aachen  wurden gestern
die Sarken Angriffe des Feindes überall
abgewiesen und nordöstlich der Stadt im
Gegenangriff eine Frontlücke geschlossen.
Bel diesen Kämpfen wurden im Abschnitt
einer Division in drei Tagen 47 feindliche
Panzer abgeschossen . In mehrtägigen Kämp¬
fen gelang es , den feindlichen Brückenkopf
über die Sauer  nordöstlich Echter¬
nach  bis auf geringe Reste zu zerschlagen.

Im Raum Lunevllle  stieß der eigene
Angriff auf überlegene feindliche Panzer¬
kräfte . Nach wechselvollen Kämpfen wur¬
den die eigenen Kräfte in Lunevllle auf den
Ostrand der Stadt zurückgenommen.

Zwischen E p i n a i und der Schweizer
Grenze nur örtliche Kampfhandlungen.

Feindliche Angriffe gegen Boulogne
und Calais  wurden abgewiesen . Der
letzte Widerstand der Besatzung Brest  auf
der Halbinsel Le Crozon ist zu Ende . In
wochenlangen schweren Kämpfen hielt die
heldenhaft aus Truppeg aller Wehrmacht¬
teile bestehende Besatzung unter der vor¬
bildlichen Führung des Festungskomman¬
danten , General der Fallschirmtruppen
Ramcke,  die Festung gegen den an Zahl
und Material weit überlegenen Gegner > Da¬
durch ist dem Gegftr nicht ein Hafen , son¬
dern nur ein Trümmerhaufen in die Hand
gefallen . Der Heldenkampf der Besatzung
Brest wird in der Geschichte weiterleben.

Drei zur Flankensicherung eines wichti¬
gen Geleits eingesetzte Schnellboote
griffen in der Nacht zum 20. September vor
Dünkirchen zwei überlegene Verbände leich¬
ter britischer Seestreitkräfte an und erreich¬
ten durch ihren Angriff , daß das Geleit ohne
Schaden in seinen Bestimmungshafen ein-
laufen konnte . Die drei Schnellboote gingen
in Erfüllung Ihrer Aufgabe verloren.

Das V 1. Störungsfeuer auf London wurde
fortgesetzt.

In Italien hielten die , schweren Abwehr¬
kämpfe im Raum nördlich Florenz und an
der Adria unverändert an . In erbitterten und
für beide Seiten verlustreichen Kämpfen
wurden zahlreiche feindliche Angriffe ab¬
gewiesen . Südlich und südöstlich Firenzuola
wurde ein größerer Einbruch des Feindes
abgeriegelt . An der Adria erzielte der mit
größtem Materialeinsatz und mit starker Un¬
terstützung aus der Luft und durch Schiffs¬
artillerie angreifende Feind mehrere tiefe
Einbrüche , die zum Teil im Gegenstoß ab¬
geriegelt wurden . Der Durchbruch des Fein¬
des wurde wiederum verhindert . In diesen
Kämpfen wurden gestern 57 leintjliche Pan¬
zer abgeschossen und 100 Gefangene einge¬
bracht.

Im Nordteil des Szekler Zipfels scheiterten
Angriffe der Sowjets zum Teil im Gegenstoß.
In Westrumänien wurden durch unsere
Schlachtflieger 24 feindliche ' Panzer sowie
zahlreiche Geschütze und Fahrzeuge ver¬
nichtet . Die harte Abwehrschlacht um die
Karpatenpässe im Abschnitt südlich Sanok-
Krosno dauert an.

Bei Warschau wurden auf das Westufer
übergesetzte bolschewistische Kampfgrup¬
pen aufgerieben und insgesamt 69- Sturm¬
und Landungsboote zerstört oder erbeutet.
Nordöstlich Warschau und am Bobr nord¬
westlich Byallstok scheiterten ieindliche
Angriffe.

Der Angriff unserer Panzertruppen süd¬
westlich Mitau hat trotz zäher feindlicher
Gegenwehr weiter Boden gewonnen . In den
letzten drei Tagen wurden hier 48 Panzer
und Sturmgeschütze und 9ä Geschütze so¬
wie zahlreiche sonstige Waifen vernichtet
oder erbeutet.

In Lettland und Estland setzte der Gegner
mit neu herangeführten Kräften seine star¬
ken Angriffe fort . Unsere .hervorragend
kämpfenden Truppen zerschlugen sie durch
Gegenangriffe oder fingen sie auf . In der
nun .sieben Tage andauernden Abwehr¬
schlacht wurden bisher 600 sowjetische Pan¬
zer vernichtet.

Bei Tagesangriffen feindlicher Bomber
gegen das Gebiet der Städte Budapest , Raab
und Preßburg sowie bei nächtlichen Vor¬
stößen schwächerer feindlicher Verbände in
den ungarischen Raum wurden elf feindliche
Bomber abgeschossen.

In Trier entstanden durch Angriffe feind¬
licher Flieger mit Bomben und Bordwaffen
Personenverluste.

Plan reiht sich würdig den bisher bekann
gewordenen anderen Plänen zur Ausplün¬
derung Deutschlands an . Bullit erklärt , die
Bevölkerung Westdeutschlands werde damit
wirtschaftlich dem übrigen Deutschland
vollkommen entfremdet werden . Vor allem
aber ständen die Produktion des Ruhrge-
biets , Westfalens und der Saar ausschließ¬
lich den Alliierten zur Verfügung . Zwar sei
eine solche Trennung der wirtschaftlichen
und politischen Trennung eines - Landes eine
völlige Neuheit , aber man glaube , damit
würden die besten ‘ Aussichten „für - einen
dauernden Frieden " in Europa geschaffen.

Maßgebend sei dabeira uaoei anrh J.
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Schwedische Tragödie ebenso wie finnisch«
riorwegen ausdehnen , bestehe „

X J 1: _, _r. Uie Mtigjjrl
(Fortsetzung von Seite 1)

Die sowjetische Kontrollkommis¬
sion  für Finnland ist bereits in Helsinki
angekommen . Diese Kommission , die es an¬
scheinend sehr eilig hat , ihre Tätigkeit zu
beginnen , ist durch den soeben Unterzeich¬
neten Waffenstillstandsvertrag mit ganz
außerordentlichen Vollmachten und Rech¬
ten ausgestattet . Die Einwirkung dieser
fremden Eistanz auf das innere Leben Finn¬
lands wird wohl eine erhebliche Umwand¬
lung nach sich 'ziehen . Es ist bezeichnend
für die zukünftige Entwicklung Finnlands,
daß der als ausgesprochen finnlandfeind¬
lich bekannte Shdanov  Vorsitzender der
sowjetischen Kontrollkommission ist . * Es
wird nun eine harte Zeit der Demüti¬
gung  beginnen , wenn diese Kontrollkom¬
mission erst „eingearbeitet " ist.

Bitterkeit, .Niedergeschlagenheit und Ver¬
zweiflung  in Finnland sind die * ersten
Wirkungen des Unterwerfungsfriedens . Aber
nicht nur in Finnland ruft das Diktat solche
Erscheinuügen hervor . Die Schweden,
die besonders -eifrig darin waren , Finnland
zur Unterwerfung unter die Sowjets zu mah¬
nen , stehen jetzt bestürzt  vor der Tat¬
sache , die sie hätten voraussehen /können
und an der sie nichts mehr ändern können.
Die schwedischen Sorgen kommen in den
Blättern Schwedens zum Ausdruck . „Dags-
postön"  befürchtet , daß eine Fortsetzung
der Kapitulationspolitik Mannerheims
Schweden in kurzer Zeit , in unmittelbare
Berührung mit der sowjetischen Wehrmacht
an der schwedischen Grenze  brin¬
gen werde , da sieh die Kämpfe nach Nprd-

keit , daß der nördliche Teils iT
dens  strategisch von . sowjetische,,!̂kräften umfaßt  werde . Die st,,,,
ruhigung , die das ' Bild . der schw 6̂?
Presse bestimmt , nimmt in mancher? K

definitivere Form der Stellung,,'«
eine
ein.

„Göteborgs Morgenpost"
'Finnland , nachdem es nunmehr beinah, 11,1
Jahre lang nichts anderes getan
das in der Atlantik -Erklärung versproch
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,dem Altar der Großmächte geopfert worfa
sei . Auch die anderen nordischen‘
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ganzen Norden eine Reaktion i
ten , die eine freundschaftliche'
zu dem Siegerstaat unmöglich machei! i‘ le"-b̂ sni n
jetzt seine . Klauen in ein Land orah,'SS-A."“- —

Der Sonderkorrespondent von „SM.fcb ' Hierdurcl
holms Tidningen " schildert die Räum,,
des Porkkala -Gebiets . Es handele sich ia
uralte schwedische Ortschaften iizSüdon
flnnland , deren Bevölkerung jetzt die fe
höfte verlassen müsse , die drei oder\ii r. In jedem
Jahrhunderte lang im Besitz ihrer Fanil?
waren . Auch der schwedische Gi
sandte  Beck -Friis hajre in dieser Gegtij
ein Gut , das er jetzt verlassen müsse,Hisi
schwedische Tragödie ebensosehr wie eh
finnische , 'so stellt der Korrespondent[».

Bulgarien muß wieder aufstehen!
Aufruf der nationalen Regierung an das bulgarische Volk

dnb . Belgrad , 21. Sept . Im Namen der
nationalen bulgarischen Regierung verlas
der Unterrichts - und Propagandaminister
Stateff  einen Aufruf  an das bulga¬
rische Volk , in dem es heißt : Das bulga¬
rische Volk muß durch seine aktive Be¬
teiligung  am gemeinsamen Kampf gegen
die Feinde Bulgariens und Europas wieder
auf stehen  und seine Ehre rehabili¬
tieren.  Bulgariens Verfall kam als , Ergeb¬
nis einer kleinmütigen Politik , _Zersetzung
und Leichtsinnigkeit , welche eine konspi¬
rierende Hofkamarilla während der Dauer
vieler Jahre führte . Die letzte Stunde aber
naht heran . In Europa lodert der blutige
Kampf , der sich schnell entwickelt zur letz¬
ten Entscheidung für seine gerechte poli¬
tische , internationale und soziale Ordnung.
In diesem Kampf sind die Feinde des Men¬
schentums und Bulgariens der Bolschewis¬
mus und seine Verbündeten , das Judentum

Reichspos

und die ausbeuterischen Plutokratienfe
weltherrs .chaftlichen Bestrebungen sindä
ständiger Quell der Unruhe , der Zerstös
gen und des Blutvergießens unter den Vi -genheit, dur
kern Europas . Kein Offizier, kein Beau!« ^stellen, wi,
überhaupt kein Bulgare ist einer Regien« «macht, Luft:
zum Gehorsam verpflichtet , die ohne staa it das Fei
rechtliche Grundlage zustandegekommeaj jüg ist und
und durch Verletzung feierlicherinlt rate Beanspri
nationaler Verträge den bisher leuchtet liner so gewe
Schild bulgarischer Ehre mit Schändet
deckt hat.

Bulgaren ! Das Werk der bulgarischen It pz.B. die Orts
freiung ' ist durch ' unsere nationaleRe«
rung in feste Hände gelegt . In unseren if
ligen Kampf stehen wir nicht allein. SS rhspost nicht
uns ist als unser Freund und Besehiraaa Fern- und
unser Verbündeter , das große, edle ai Weitungen bar
mächtige deutsche Volk mit seinem tifä
ren und unbesiegbaren Heer und mitm
voraüsschäuenden und mutigen Führung.

Gehärtete Kriegsmoral
rd . Berlin . In seinem neuen „Reidh "-Artikel

sagt Dr . Goebbels u. a .: Die Völker , die
keine Ideale besitzen , für die sich zu
kämpfen und auszuharnen lohnt , sind müde
und abgenutzt . Wer in dieser Situation bei
Krälten und auch auf dem Posten bleibt,
dem ist der Sieg so gut wie sicher . Wer aber
seine Kraft verliert oder nicht mehr ge¬
brauchen will und seinen Posten verläßt,
der unterschreibt damit auch sein eigenes
Todesurteil,  Unsere Feinde geben sich
trügerischen Illusionen hin , wenn sie hoffen,
daß wir eines Tages doch schwach - würden
und die weiße Fahne hißten . Niemand in
Deutschland denkt auch - nur daran . Je läh-

Kunst, Schrifttum und Wissenschaft
im totalen Kriege

Wie alle Schaffenden leisten aüch die
Mitglieder der Reichskammer der bildenden
Künste — Architekten , Kunstverleger und
Kunsthändler , Maler , Bildhauer , Graphiker,
Gebrauchsgraphiker und Entwerfer — in
Vollzug der von Reichsminister Dr . Goebbels
angeordneten Ausschöpfupg aller Kräfte für
den totalen Kriegseinsatz wichtige JCriegs-
dienste . Ein beträchtlicher Teil dieser
Künstler kämpfte ' freilich bereits mit der
Waffe in der Hand . Ein wesentlicher anderer
Teil , so die Architekten , kam für einen
neuen Einsatz in der Rüstungsindustrie des¬
halb nicht in Betracht , weil er bereits un¬
mittelbar für kriegswichtige Zwecke einge¬
setzt war . Die Architekten sind vollauf be¬
schäftigt mit Instandsetzungsarbeiten , Bun¬
ker -, Fabrik -, Kasernen - und Behelfsbauten,
Hier kommt einzig ein Austausch jüngerer
gegen ältere Künstler in Betracht , wobei die
jüngeren künftig mit der Waffe ihrem
Vaterlande dienen werden . ,

Der zahlenmäßig sehr große Kreis der
Maler , Bildhauer , Graphiker , Gebrauchs-
grapüiker und Entwerfer kommt zur Wehr¬
macht oder zum Rüstungseinsatz.

Die nicht mehr einsatzfähigen Mitglie¬
der der Reichskammer können ihre bes-
herige Tätigkeit weiterhin ausüben . Die
Künstler , Kunsthändler und Kunstverleger
werden im übrigen materiell ebenso behan-

’ delt wie andere im Rüstungseinsatz befind¬
liche Berufsgruppen . Sie erhalten Miet¬
beihilfen . und ihre laufenden Verpflichtun¬
gen werden vergütet , Darüber hinaus haben

. sie Anspruch auf einen ; Härteausgleich
nach den bestehenden gesetzlichen Ver¬
pflichtungen . Eine finanzielle Notlage der
Künstler und Kunstschaffenden wird es also
in keinem Falle geben.

Neben den Maßnahmen auf rein persön-
•lichem Gebiet wurden noch solche auf
sachlichem eingeleitet . Alle künstlerischen
Wettbewerbe wurden untersagt . Kunstaus¬

stellungen aller Art dürfen nicht mehr
durchgeführt werden . Sämtliche privaten
Malschulen wurden geschlossen und die
Berufsberatung und Vermittlung eingestellt.
Ebenso werden die Versteigerungen bis auf
ein geringes Maß eingeschränkt und der
Einsatz von Künstlern für das Modeschaf¬
fen gänzlich unterbunden . f

Uber die umfassenden Maßnahmen im
Sinne des totalen Krieges , durch die das
deutsche Schrifttum in seiner Struktur we¬
sentlich verändert wird , haben wir bereits
berichtet . Von diesen Maßnahmen werden
nicht nur die Schriftsteller und Verleger,
sondern .auch der Buchhandel betroffen . Es
wird nötig sein , den Reise - und Versand¬
buchhandel vollständig stillzulegen , ebenso
den Großbuchhandel . Der Kommissionsbuch¬
handel wird ' solange - erhalten hielten , bis
die bestehenden Buchbestände verteilt sind.
Der Sortimentsbuchhandel wird zu 50 Proz.
stillgelegt . In Zukunft wird die Hauptauf¬
gabe der Buchhandlungen die Pflege der an¬
gegliederten Leihbüchereien sein . Durch eine
besondere Verfügung würde alles gebundene
Schrifttum aus dem Verkauf gezogen , um
nach Prüfung der Brauchbarkeit den Leih¬
bibliotheken zugeführt zu werden , wo ^ie
einem größeren Leserkreis zugute kommen.
In diesem Zusammenhang ist auch der Ver¬
kauf alter Bücher aufgerufen worden : alle
Volksgenossen sollen ihre Buchbestände
überprüfen und Werke , die nicht gebraucht
werden , an B&chhandlungen abgeben i von
hier au » wird dann da * gebrauchte Schrift¬
tum den Leihbüchereien zugeführt , um eben¬
falls einer größeren Leserschaft zu dienen.
Selbstverständlich wird die Zahl der Arbeits¬
kräfte in den Buchhandlungen überprüft
werden , denn auch hier können wertvolle
Kräfte für die Rüstung freigemacht werden.

So stellt sich auch der deutsche Buch¬
handel in den Dienst des deutschen Schick¬
salskampfes , um sich nach dem Endsieg mit

neuen Kräften wieder seinen alten Aufgaben
zu widmen.

Der Reichsminister für Wissenschaft , Er¬
ziehung und Volksbildung hat in Durchfüh¬
rung der bereits bekanntgegebenen Ein¬
schränkungen und Stillegungsmaßnahmn
auf dem Gebiete des Erziehungswesens wei¬
tere Anordnungen für den Bereich der wis¬
senschaftlichen Hochschulen getroffen,
durch die Arbeitskräfte , Räume ' und Mate¬
rialaufwand für andere Zwecke freigemacht
werden . Vom Wintersemester 1944/45 ab
wird der Lehrbetrieb an den Wissenschaft -'
liehen Hochschulen nur noch in dem Um¬
fange weitergeführt , als dies entsprechend
der durch die bisherigen Maßnahmen ' ein¬
geschränkten Zahl von Studierenden not¬
wendig ist.

In Anwendung dieses Grundsatzes wird
vom Wintersemester 1944/45 ab , an acht
wissenschaftlichen Hochschulen und an 63
Fakultäten der Lehrbetrieb völlig eingestellt,
an 39 weiteren Fakultäten , läuft der Lehrbe¬
trieb mit Ende des Wintersemesters 1944/45
aus , an weiteren 75 Fakultäten wird der
Lehrbetrieb auf die fünften und höheren Se¬
mester beschränkt.

Sonne  und Fünkstörungen

Auf Einladung der „Union von 1801" hielt
Robert Henseling einen sachlich wie red¬
nerisch gleich packenden Vortrag über die
Vorgänge auf der Sonne und .ihren Einfluß
auf den Funkverkehr . Von einem prakti¬
schen Einzelfall ausgehend , führte der Vor¬
tragende seine Hörer an der Hand verhält¬
nismäßig weniger , aber ungemein beweis¬
kräftiger Lichtbilder durch die Höjien und
Tiefen der modernen Atomphysik . Die Be¬
obachtung , daß Kurzwellensendungen gele¬
gentlich auf eine „tote Zone “ stoßen , in der
sie nicht gehört werden , während sie ln
weiterer Entfernung wieder vernehmbar
sind , -hat zu der Feststellung geführt , daß
■die Wellen über die tote Zone durch einen
ln großer Höhe befindlichen „Spiegel"
gleichsam hinweggetragen werden : vor der
Zone werden sie nach oben geworfen , um

hinter ihr wieder in Erdnähe zu gelangen.
Henseling wies nach , daß hier Einflüsse der
Sonne vorliegen . Indessen greifen weder
Sonnenflecken noch Protuberanzep ein , wie
man zunächst gedacht hat , sondern die
Chromosphäre , eine < ganz dünne Schicht
über der Sonne , empfängt die Kurzwellen
und wirft sie als „Spiegel " wieder zurück.
Der Vortrag , der auch um deswillen so ein¬
drucksvoll war , weil er zeigte , daß die phy¬
sikalische Praxis den sie beschäftigenden
Forscher zu den Grundfragen der Physik
führen kann , ja , daß auf diese Grundfragen
dabei ganz neues Licht fällt , fand starken
Beifall . Franz Crull.

Beweis in Hexametern
Klaus Groth ging einmal mit Theodor

Storm über Land spazieren . Die zwei Dich¬
terfreunde unterhielten sich über die Eigen¬
tümlichkeiten der niederdeutschen Sprache
und ihrer Verwendung in der ' Poesie . Storm
meinte , Groths ,.Quickborn " .. sei so unend¬
lich reich an Melodie und Rhythmus , daß er
sich wundere , warum Groth nicht auch den

-Hexameter der alten Griechen mit vet-
wendet habe . Klaus Groth meinte , der Hexa¬
meter sei eben nur für die Griechen und in
Ausnahmefällen , wie bei Goethes „Hermann
und Dorothea ", fürs Hochdeutsche , im Platt
sei er nicht möglich . Doch Storm blieb da¬
bei , es könnte auch gute plattdeutsche
Hexameter geben . Während sie noch eifrig
so freundlich stritten , kam des - Weges ein
Bauernknecht daher . Der trieb seine
Schweine vor sich her und schrie wütend
einem störrischen Borstentiere zu:

„Kiek , en doch eenmal an,
dat verdeuwelte Beest is mi utneit!

Krieg ick di wedder to fat,
gew ick ' di een mit de Pietsch !"

„Nun , da haben wir '* doch !" , rief Storm
lachend . „Hab ich nun röcht oder nicht?
Das war des Volkes Stimme ! Das war Platt
■in reinsten Hexametern !" Groth mußte ihm
beipflichten , und er setzte hinzu : „Und sogar
ein Schweinetreiber war esl Ein göttlicher
Sauhirt , Vie Odysseus war ." Binig zogen sie
ihres Weges ' weiter . F. A . Z.

ger der Krieg dauert , um so klarer wird
allen , worum es dabei für uns geht. U»
Feinde , aber ' sind sich klar darüber, dal
Erreichen der deutschen Reichsgreme
sie die Schwierigkeiten überhaupterit
ginnen . Ihre Haß - und Racheprogramne
gen uns sind durchaus ernst gemein
stellen alles andere als Kriegsgeschrei^

Der Sommer dieses Jahres , von den
unsere Feinde die Niederwerfung
Reiches versprochen hatten , Jror ,e'^
vereinter Ansturm gegen pnsere Fronte^
zwar für uns eine ganze Reihe vonm-
sehen Rückläufigkeiten und Verlusten
sich gebracht , aber von einem es
Zusammenbruch ist weit und brei -
nicht das geringste Anzeihen zu en -J
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eine25jährigeTätigkeit bei den Bremer
wta AG. konnte am 20. Sept. Heinrich

in; Paschenburgstr. 19, zurückblicken.
Hochzeit begehen heute der Rentner

... je und Frau Elisabeth, geh. Freuden-
RibeckerStr. 19. Frau Runge ist Inhaberin
kleinen Mutterkreuzes.

II . . . das Reich muß uns doch bleiben!“
Dia Ralohafrauenführailn spraoh zu den sohaffenden Frauen des Nordseegaues

/

Zu den schaffenden Frauen des Nordsee¬
gaues , die so fleißig , tapfer und elnsatz-

trot* Bombenterror und Kriegsnot ihre
Pflicht tun, sprach die Reichsfrauenführerin
Frau Scholtz - Klink,  die ja im Rah¬
men der Deutschen Arbeitsfront , für die Be-
lange der Frau im Betrieb verantwortlich
ist . Auf einem Betriebsappell in einem Os-
nabr ücker  Großbetrieb , zu dem sieh
schaffende Frauen aus anderen Betrieben
dieser vom Luftterror so sichtbar gekenn¬
zeichneten Stadt und viele Amtsleiterlnneh
der NS .-Fraüenschaft/Deutsches Frauenwerk
versammelt hatten , umrlß sie die große Be-
deütung der deutschen Frau  im gegen¬
wärtigen Schicksalskampf . Eine große Werk-
halle war im Rahmen der Veranstaltung »-
reihe der DAF. „Volk ln Arbeit und Waffen '*
von vielen Frauen bis auf den letzten Platz
gefüllt , als die Reichsfrauenführerin in Be¬
gleitung der Stellvertr . Gauleiters Joel  den
Raum betrat.

Nach den Einführungsworten der Gau-
frauenschaftsleiterlq , Frau Mörlng,  die
sich zur Sprecherin all^r Frauen unseres

Waffen , Hände und Herzen müssen zum
Einsatz gebracht werden , um den Erfolg zu
sichern . Krlegswinterhilfswerk 1944/45 —
Hauslistensammlung am 24. September.

Raumes machte , indem sie die Reichsfrauen¬
führerin in Weser -Ems herzlich willkommen
hieß , nahm Frau Scholtz -Klink das Wort zu
Ihrer Rede . Sie verstand es , sich durch Ihre
unmittelbar zu Herzen gehenden Worte bei
ihren Zuhörerinnen von Anfang an die ehr¬
liche Zustimmung zu sichern . 1

Die Relchsfrauehführerin sprach' zunächst
von der Einstellung des F Uh r e r s zur deut¬
schen Frau ln der Heimat . Das Vertrauen
Adolf Hitlers zu den unermüdlich schaffen¬
den Frauen sei fest und nicht zu erschüt¬
tern, well er weiß , daß gerade dann, wenn
die Neunmalklugen an ihm und seiner Idee
irre würden , Ihre Treue bleibe.

„Wenn wir heute hier “, so sagte Frau Schölte-
Klink , „trotz alter Not , trotz Terror und
vielleicht trotz nflnchem persönlichen Kum¬
mer Zusammenkommen , so tun wir es aus
dem Gefühl heraus , daß, je größer die
Schwierigkeiten sind , man umso näher
zusammenrücken  muß . Gerade jetzt
müßten sich alle Gemeinschaften bewähren,
weil die Stunde gekommen ist , wo wir die
ganze Schuld gegenüber dem Führer aus

|nlliche Feststellung privater Ferngespräche
Ortsgespräche seit 1938 um 500 Proz. gestiegen

Reichspost gab Zeitungsvertretern
sheit, durchEinblick in die Praxis

wie stark kriegswichtig für
it, Luftschutz, Rüstung unnd Wirt-

das Fernsprechwesen  gegen¬
ist und wie gleichzeitig auch die
Beanspruchungdes Fernsprechers

f so gewaltigenWeise zugenommen
all Einschränkungen des privaten

schverkehrsunerläßlich wurden ! Sind
i.B,die Ortsgespräche seit 1938 bis zu
fit, die Ferngespräche bis zu”200 Pzt.

chsen.  Und obwohl nun die
itnicht weniger als 1000 Kilometer

und Bezirkskabel verlegte und
igen baute, deren Draht den Erd¬
mehrfach umspannen könnte , ist

gewaltige Ansturm, bei stark ver¬
lern Personalstand, im kriegswich-
"mfangnur zu bewältigen , wenn der
5Telephonverkehrzurücksteht,
lommgnzur Verminderung des priva-
iaechverkehrs drei Maßnahmen
lei Sperre von Teilnehmerstellen,

i, KWL.-Nummem. Besonders das
iafte Anschwellen der Ortsgespräche
’ nach Luftangriffen behinderte den
n dienstlichen Sprechverkehr we-
Deshalb wird die Sperre unwich-

Anschlüsse für abgehende Gespräche
“iführt. Bei längerer Sperrdauer wer-

Anschlüsse in regelmäßigen
den und im Wechsel vorüber¬
freigegeben, um dringende ab-
Gespräche führen zu können.
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tracht kommen . Für den Ferndienst der
alterwichtigsten Gespräche von kriegsent¬
scheidender Bedeutung wurden Kennziffern
ausgegeben , und zwar auf nur sehr schma¬
ler Basis für insgesamt etwa zwei Prozent
aller Teilnehmer . Daneben haben rund
25 Prozent aller Teilnehmer noch KW1,.-
Nummern für kriegswehr - uhd' lebenswich¬
tige Gespräche erhalten . Kennziffern und
KWL.-Nun*mern sollen aber nur wenig be¬
nutzt werden , weil daneben ja auch noch
für dfenstliche und geschäftliche Übermitt¬
lungen die dringenden und gewöhnlichen
Gespräche verfügbar «ind, die in vielen
Verkehrsbeziehungen ohne lange Warte¬
zeiten durchkommen.

Was nun die sonstigen Gespräche angeht,
so werden schon in nächster Zeit die Teil¬
nehmer bei Anmeldung gewöhnlicher oder
dringender Gespräche gefragt  werden,
ob das Gespräch „privat “ ist . Private Fern¬
gespräche sind im allgemeinen solche , die
nicht in Berufs - oder Geschäftsangelegen¬
heiten geführt werden.

Nicht  als „privat " gelten da» Herbei¬
ruten von Arzt - oder Hebammenhilfe , von
Tierarzthilfe oder Gespräche über Geburts¬
und Todesfälle oder über Frontbesuche . Der
Teilnehmer hat auf die Frage , ob „privat ”,
nach eigenem , gerechtem Urteil zu entschei¬
den . Erschleichen von Gesprächsvergünsti¬
gungen und der Mißbrauch werden vop der
Reichspost erkannt und in Zukunft als
Schwächung der Wehrkraft und Sabotage
an den Kriegsanstrengungen behandelt wer¬
den. Es ist selbstverständlich , daß gegen¬
über . diesen Kriegsregelungen unnütze Ein¬
gaben und Beschwerden zurücktreten
müssen.

den Jahren , da wir ihm zu Dank verpflich¬
tet. sind , abtragen müssen , Wir alle wollen
uns nun jener Worte Luthers  erinnern,
der einst sagte : „Und nähmen sie den Leib,
Gut, Ehr, Kind und Weib , laß fahren dahin,
sie habens kein Gewinn , daß Reich muß uns
doch bleibenl”

Die Reichsfraiienführerin fuhr dann fort:
„Die nächsten Wochen stellen uns vor die
Entscheidung,  ob uns Deutschland
wirklich über allem steht , wie wir es schon
oft .und meist nicht mit ,der - richtigen Ein¬
stellung gesungen ,haben ”'.' Die Rednerin kam
dann auf den' gesunden Leberiswillen zu
sprechen , der heilte so nötig ist und, den
gerade Frauen und Mütter 'nach außen hin
zum Ausdruck bringen . Es sei die Art der
deutschen Frauen , sich im Augenblick der
Gefahr als Mütter der Nation  zu
fühlen , well sie sich , wenn es um das
Wesentliche gehe , gerade in diesem Wesent¬
lichen stets einig  seien . *

An Hand vieler Beispiele erläuterte sie die
tägliche Aufgabe der schaffenden Frau und
rief sie auf, komme , was wolle , in der Hei¬
mat einen Frontgeist  wachzuhalten.
Im Krieg gebe es nicht nur eine Bewährungs¬
zeit für den kämpfenden Mann, sondern auch
für die arbeitende Frau.

Die Relchsfrauenführerin schloß mit einem
Appell an 1 das Pfllchtbewußtsein unserer

schaffenden Frauen und forderte sie auj, die
treue zum heiligen Deutschen Reich zu
halten und mit ihrer Hände Arbeit tür den
Sieg zu schatten.

In seinem Schlußwort knüpfte Gauobmann
Seiler  an die Worte der Reichsfrauen¬
führerin an, dankte den Frauen in den Be¬
trieben für ihren bisherigen Einsatz und gab
der Zuversicht . Ausdruck , daß auch diejeni¬
gen , die im Zuge des totalen Kriegseinsatzes
neu in den Schaffensprozeß eingegliedert,
werden , in ähnlicher Weise sich bewähren
würden . , - s

Raohts gehenI
Immer wieder kann man beobachten , daß

Fußgänger glauben , sie erfüllten voll und
ganz ihre Pflicht im Straßenverkehr , wenn
sie den rechtsseitigen Bürgersteig benutzen.
Es gibt aber auß§r ihnen noch Leute , die
es eiliger als sie selbst haben und deshalb
überholen  müssen , um so schnell als
möglich . weiterzukommen . ’ Deshalb soll
man — vor allem bei größerer Breite des
Gehweges —* die äußerste rechte Seite be¬
nutzen/um * für die genannten Leute Platz
zu lassen . Dies gilt besonders bei Dun¬
kelheit  und bei F 1i e g e r a 1a r m. Also:
Rechts gehen auch auf dem rechtsseitigen
Bürgersteig . R; D.

Betriebliche Betreuung für Fliegergeschädigte
Betriebe halfen ihren Gefolgschaftsmitgliedern
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nicht mehr daran dachte , kein Irokese zu
sein . Man sorgte genau so gut 'für sie wie
für die eigenen Kinder . Blut und Hautfarbe
waren die gleichen . So würden auch die
Witwen der Eriekrieger Männer bekom¬
men , die für sie auf die Jagd gingen , und
sie würden ihnen Kinder gebären , die als
tapfere Irokesenkrieger für den Ruhm der
fünf Nationen kämpfen würden.

21.
Kneiskern berichtete Sir Andrew Hamil¬

ton sofort , daß Weiser vom Untersuchungs¬
richter ins Untersuchungsgefängnis gesteckt
worden »ei . Doch selbst dem allgemein ge¬
fürchteten Anwalt gelang es nicht , seinen
Klienten zu befreien , obwohl Kapitän Krö¬
ger eine Kaution von hundert Pfund bot . Es
wurde aber wenigstens gestattet , daß Wei¬
ser von seiner Tochter verpflegt werdeji
durfte . Es lag auf der Hand , daß man den
aufrechten Mann unter Druck setzen wollte:
denn daß Weiser der Führer aller Koloni¬
sten geworden war , zeigte sich immer deut¬
licher . Livingston aber war es darum zu
tun, eine Herde ohne Hirten zu haben , mit
der er tun konnte , was er wollte ; denn jetzt
waren »eine Fachleute da, jetzt sollten die.
Arbeitskräfte ausgenutzt werden , die er »o
billig für »eine Spekulation in die Finger
bekommen hatte.

Obgleich Weiser dem Gouverneur immer
unangenehm gewesen war , jetzt war es
Hunter doch peinlich , daß der Unter¬
suchungsrichter diese Maßnahme ergriffen
hatte , denn auch die Königin hatte sich für
diesen Mann interessiert . Durch ein Schrei¬
ben des Handelsamtes war der Gouverneur
ausdrücklich aufgefordert worden , Ihrer
Mhjestät zu melden , wie dieser sichtlich
sehr befähigte Mann eingesetzt worden sei.
Livinqston jedoch verstand es , Hunter klar¬
zumachen, ' daß dieser Weiser der Vater
aller Rebellion »ei . Bei einem - Frühstuck
saß Sir Hamilton dem Gouverneur gegen¬
über , was beiden Herren wenig erwünscht
erschien , wenn aileh HamiUon seinem
schottischen Landsmann bi»hf z noc “ nte
zu nahe getreten war . Charaktere , die so

.verschieden . in den sittlichen Grundauffas-

Wer einmal bombengeschädigt war,- weiß,
was es in den ersten Tagen kostet , seine An¬
gelegenheiten bei den Stadtämtern , Wirt¬
schaftsämtern , Kriegsschädenämtern usw . zu
erledigen . Er ermißt, welche Arbeitszeit
damit Verloren  geht und sagt sich selbst,
daß. sich das für unsere Rüstungsindustrie ,un¬
bedingt nachteilig auswirken muß, wenn
nicht ein Weg gefunden ist, .den Gefolgschaf-
tern hier beizuspringen und die Lasten nach
dem Bombenschaden jedenfalls teilweise ab¬
zunehmen . *

Diesen Weg haben nun bereits verschie¬
dene , insbesondere größere Betriebe , im Gau
Weser -Ems mit Hilfe der DAF. beschritten.
Es wurden von den Betriebsführungen Be¬
treuungsstellen  für fliegergeschädigte
Gefolgschafter eingerichtet , die es sich zur
Aufgabe machten , den Werksangehörigen so
schnell wie ' möglich , über den ersten Mangel
hinwegzuhelfen . Auf alte Fälle werden die
Wöge und das Warten bei den zuständigen
Stellen auf diese Weise vermieden.

Wenige Tage nach einem Großangriff hat¬
ten wir Gelegenheit , in Bremen  Einblick
in die Arbeit solch einer Betreuungsstelle
eines Großbetriebes zu gewinnen . Aus einU
gen Abteilungen des Betriebes Sind geeig¬
nete Kräfte für die Betreuungsarbeit abge¬
stellt , Gefolgschafter , die in ihrer Abteilung
zeitweise entbehrt werden können , die vor
altem auch das nötige Geschick mitbringen
müssen . Wir fifiden da einen Juristen , der
früher als Syndikus des Betriebes die Kriegs-
schädenangelegenheiten rein juristisch zu
bearbeiten hatte und sich nun in diese ihm
bisher: fremde Soziale Betreuungsarbeit hin-
einkniet . Er hat die Organisation und Lei¬
tung des Ganzer, in,die Hand genommen . In
vielen Betrieben ' hat die Soziale Betriebs¬
arbeiterin auch diese Arbeit 'auf sich genom¬
men , die ja schon durch ihren Beruf der Be-
treuüngsarbeit besonders nahe steht.

Weiter helfen sogar Konstrukteure,
Zeichner , kaufmännische und technische
Angestellte usw ., Frauen und Mädel aus
verschiedenen Büros , soweit ihre Arbeit im
Betrieb zur Zeit nicht gerade vordringlich
ist , über die erste Not hinweg . Jedes ge¬
schädigte Gefolgschaftsmitglied , das zu
ihnen kommt , wird persönlich . von ihnen
beraten und angesprochen . Ohne Verzöge-
uiig wird der Sofortbedarf  an Klei¬
dungsstücken festges êllt und aufgeschrie¬
ben , bei den erweiterten Anträgen wird ge¬
meinsam übelegt , und auch hier wird nach
Kräften geholfen . Die meisten der „Be¬
treuenden " sind selbst  schon ausge¬
bombt , so daß sie genau wissen , wie den an¬
deren zumute ist , ihr persönliches Mitge¬
fühl in der Behandlung zum Ausdruck
bringen , freundlich bleiben und auch mit
guten Worten zu helfen suchen . Vielfach
kennt  man sich ja auch.

Die in der Betreuungsstelle des Betriebes
ausgeschriebenen Anträge ' werden — so ist
die Regelung in Bremen getroffen — durch

einen Boten zu einer bei der Kreiswaltung
der DAF. eingerichteten Zentralstelle
gebracht , für die jeder Großbetrieb einige
Frauen und Mädel für den ersten Ansturm
abgestellt hat . Dort sind nun auch Beauf¬
tragte der Stadtämter , des Wirtschaftsamtes
usw . eingesetzt , die gleich an Ort und Stelle
die Anträge prüfen , so daß umgehend die
Bezugscheine ausgeschrieben werden , die
darauf in den Betrieben ausgegeben werden
können.

Die betrieblichen Betreuungsstellen brin¬
gen also bereits ganz wesentliche Vor
züge  für den Gefolgschafter wie für den
Eetrieb mit sich . Der Bombengeschädigte
kann sich die Lauferei zü den verschiedenen
Stellen in der Stadt ersparen , Arbeitszeit
wird gewonnen — und das ist heute der
springende Punkt . Vor allem hat der Gefolg¬
schafter auch die Gewähr , daß man von
Betriebsseite aus für ihn tut, was getan wer
den kann , und zwar so schnell wie möglich.

Dr. Ju.

Parteiamtliche Bekanntmachungen
'NSDAP.-Ortsgruppe Freihafen. Arbeitsbespre

chung aller Stabs- und Zellenleiter Sonnabend,
23 Sept., 17 Uhr, b»i Ropers, Waller Ring 50.
Woltmershausen : Sonnabend, 23. Sept., 18.30 Uhr,
Arbeitstagung in der Schule Woltmershauser
Straße 310. Es haben sämtliche Stabs-, Zellen-
Blockleiter und Blockhelfe» zu erscheinen . -
Utbremen: Sonntag, 24. Sept., 10 Uhr, UJbremer
Straße 100, wichtige Besprechung sämtl. Amts-
und Zellenleiter . Namenliste der Politischen Lei¬
ter und Parteigenossen muß abgegeben werden . —
Weidedamm: Freitacj, 22. Sept., 19.30 Uhr, Stab-
u. Zellenleitersitzung in der .Dienststelle . — Hufe:
Sitzung allör Pol. Leiter und Helfer Sonnabend,
23. Sept., 17 Uhr, Zeichensaal Schule NürnbergerStraße 4.'

NS.-Krlegsopferversorgungl In allen Fürsorge-
und Versorgungsangelegenheiten sind künftig
n u r noch die folgenden Sprechstunden in den
Kameradschaften aufzusuchen : Kameraßsch. Os
lebShausen: Montags, 19—20 Uhr, Heim der HJ„
Nonnenpark . — Gröpelingen : Donnerstags , 19 bis
20 Uhr, Gemeinschaftähaus HalmerWeg. — Walle:
1. u. 3. Sonnabend im Monat, 17—18 Uhr, Kaffee
Dohrmann, Waller Heerstr . 163. — Westen/Utbre-
men und Findorff: Wird ..noch aufgegeben . —
Steintor : Montags, 17—18 Uhr, Ortsgr .-Geschäfts-
stelle Gehörlosenschule , Humboldtstr . — Osten:
Mittwnchs, 18.30—19.30 Uhr, Geschäftsstelle , Ham¬
burger Str. 53, — Hastedt : Donnerstags , 19—20
Uhr, Gemeinschaftshaus , Hastedter Heerstraße , —F
Osterholz: Donnerstags , 18—19 Uhr, Geschäfts¬
stelle , Osterholzer Heerstr . 100. — Horn: Frei¬
tags , 18—19 Uhr, Schule Horner Heerstraße . —
Woltmershausen ; Donnerstags , 18.30—19.30 Uhr,
Ortsgr .-Geschäftsstelle , Woltmershauser Str. 24.
— Neustadt -Süd: Donnerstags , 19—20 Uhr, Partei¬
dienststelle , Delmestr. 2 b. — Buntentbr : Sonn¬
abends, 17—18 Uhr, Geschäftsstelle der Ortsgr.
Joh. Gossel, Buntentorstein weg. — Huckelriede:
Sonnabends, 19.30—20.30 Uhr, Geschäftsstelle der
Ortsgr . Huckelriede , Buntentorsteinweg . -— Huch¬
ting: Montags, 18—20 Uhr, Kameradschaftsführer
Bartels, Kirchhuchtinger Heerstr . 25. — Br.-Heme¬
lingen ; Mittwochs, 18—19 Uhr, Neue Schule, Ver-
dener Straße, Eingang Bösestraße.-

sungen sind , vermögen sich auch am wei¬
ßen Tisch keine Sympathien abzügewin-
nen . Hunter ' war ein Emporkömmling , Ha¬
milton der Sproß einer Familie , deren Ahn¬
herr schon im 15. Jahrhundert die Lord¬
schaft errungen hatte , von dem ein Enkel
zwölf Jahre Regent Schottlands zur Zeit der
Minderjährigkeit der unglücklichen Maria
Stuart gewesen war . Die Hamiltons waren
Herzöge geworden , und Cromwell hatte
einert von Sir Andrews Vorfahren ent¬
haupten lassen . Ein Sohn des_ letzten .Her¬
zogs , seiner Titel und Güter verlustig , wan-
derte nach Westindien aus und ließ sich
später in Philadelphia nieder . Sir Andrew
war einer der gebildetsten Männer auf dem
amerikanischen Kontinent und ein entschie¬
dener Feind jener hochnäsigen Adelsclique,
die in den Amerikanern englischer , hollän¬
discher oder deutscher Herkunft , die . durch
fleißige Arbeit den jungen Kontinent för¬
derten , nur eine unzivilisierte Horde von
Lastträgern und Sklaven erblickte , wäh¬
rend sie auf Ihren Gütern praßte und dem
Herrgott die Zeit stahl . Hamilton war ein
Weltmann , Hunter aber besaß nur die Al¬
lüren eines solchen , der Anwalt war ge¬
bildet und aus tiefster Verantwortung her¬
aus adelig , Hunter ein Lebemann und tap¬
ferer Draufgänger , der in maßlosem Dün¬
kel glaubte , sich turmhoch über Wissen
und Können hinwegsetzen zu- könneh . Von
dem, was ein Gouverneur hatte können,
müssen , um sein Amt auszufüllen , hatte
er nur einen - ganz blassen Schimmer , wäh¬
rend Hamilton konstruktive Gedanken ent¬
wickelte , die für die Kolonie hätten ausge¬
wertet werden können . Das Frühstück fand
im Hause eines der aus holländischem
Blute stammenden Großgrundbesitzer statt,
Niklas van Rensselaer , der ein Klient Ha¬
miltons war.

„Das Bevölkerungsproblem ist das A und
O unserer Kolonie , wann es uns nicht ge¬
lingt , tüchtige Landwirte in großer Zahl an
den Hudson zu bringen , werden uns die
Franzosen doch eines Tages überrennen,
denn letzten Endes sind die Irokesen nicht
stark genug , uni vor den ständigen Ein¬

brüchen zu schützen , ganz abgesehen da¬
von , daß das ja schließlich unsere Sache
ist ", warf Hamilton in ein allgemein ge¬
führtes Gespräch eip..

„Ich will Ihnen nicht unrecht geben , Sir
Andrew ”, sagte Hunter , und seine Stimme
hatte einen etwas sarkastischen Klang,
„aber gerade Sie werden zugebeb müssen,
daß die Regierung Ihrer Majestät nicht ge¬
rade die glücklichste Hand in der Beschaf¬
fung geeigneter Kolonisten gezeigt hat ."

„Exzellenz meinen die Pfälzer , wenn ich
recht verstehe . Gestatten Sie , daß ich an¬
derer Meinung bin. Wir Briten neigen,
Gott sei es geklagt , leicht zur Selbstüber-
hablichkeit und glauben , tn allem das beste
zu leisten . Ich meine aber bestimmt , daß
wir als Bauern nicht so gut arbeiten wie
die Deutschen . In Pennsylvanien haben sie
in kaum dreißig Jahren Hervorragendes
geschaffen , allerdings unter der väterlicfieii
Fürsorge William Penns , der ‘sich während
seiner letzten Anwesenheit in den Jahren
1699 bis 1701 besonders der Deutschen an-
gepommen hat,” *

„Bei1 mir versagen sie völlig . Ich will
zugeben , daß ich den Kolonisten . keine
väterlichen Gefühle entgegenbrihge , son¬
dern als Offizier mehr für ein straffes
Regiment bin, aber es scheint , daß man
uns nur Nichtstuer , Herümtreiber , Müßig¬
gänger geschickt hat , Mepschen , die schon
in ihrer Heimat nichts getaugt haben und
dort ihren Grundherren entlaufen sind , um
sich hier die gebratenen Tauben in den
Mund fliegen zu lassen ."

„Gestatten Sie eine Frage , Herr Gouver¬
neur : Verstehen Sie etwas von Landwirt¬
schaft ?" fragte Hamilton.

„Nein , ich bin Reiteroffizier . Was ich
früher war , wissen Sie : Pillendreher ."

„Aber Exzellenz ahnen doch wenigstens,
was landwirtschaftlich steriler Boden ist
Auf solchem Boden ist es ebenso zweck¬
los , Bauern anzusiedeln wie — um in Ihrem
Fache | u bleiben — den -Stein der Wei¬
sen in Retorten herstellen zu wollen , oder
aus Leuten , die Angst vor Pferden haben,
Husaren zu machen ."

Besonders wichtige Fragen:
Wohin gehört unsere Schuljugend?
In das Hasten der Fliegeralarme ? In das

Wüten der Terrorangriffe ? Dorthin , wo ihrp
Gesundheit , ihr Leben ständig gefährdet
werden ? Dorthin , wo sie nervös und abge¬
spannt werden ? Dorthin , wo ihre schuli¬
schen Leistungen niemals steigen , lnuhef
aber sinken werden?

Odor
ln die Klassen - und Kameradengemein¬
schaft der Kinderlandverschickung ? In die
Heime der Aufnahmegaue ? In ruhige , erhol¬
same Gegenden ? Dorthin , wo sie gedeihen
und außer Gefahr einer glücklichen Zukgnft
entgegenwachsen?

Hier gibt es keine Fragel  Meldet
eure Schuljugend sofort an ln der Dienst¬
stelle Kinderlafidverschickung , Schüssel¬
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Oldenburg . Der Führer verlieh das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Hauptmann
Reino H a m e r , Führer der Regiments¬
gruppe in einem Fallschirmjäger -Regiment»
Hauptmann -Hamer, als Sohn eines Revier¬
försters am 28. 8. 1918 in Rastede  ge¬
boren , .'schuf mit der von ihm geführten
Regimentsgruppe die .Voraussetzung für das
Gelingen der Gesamtkampfhandjung zur
Vernichtung des Brückenkopfes Butor.

Norden . Vor einiger Zeit wurde erst, ln
Lätesburg ein Milchfuhrmann , der bei Voll-
al.arm getrost seines Weges fuhr, von Flak¬
splittern tödlich getroffen , und jetzt kommt
aus Wirdum die Nachricht , daß dort eine
Frau durch her a.b fallende Flak¬
splitter ihren Tod fand.  Hätte die
Frau einen Schutzraum aufgesucht , wäre
nichts geschehen , denn SpliJter schlagen
niemals einen Schutzraum durch. Das sollte
eine Mahnung für . alle Volksgenossen , be¬
sonders auf dem Lande, sein.

Hannover . Als . Volksschädling wegen
Kriegswirtschaftsverbrechens und Betruges
zum Nachteil des Reiches wurde vom Son-
dergerieht der 28jährige Bernhard Schil¬
ling  aus Essen , der sich seit längerer Zeit
hier in Untersuchungshaft befindet , zum
Tode verurteilt.  Schilling , ein arbeits¬
scheuer Mensch , der seif vorigem Jahr die
fliegerbeschädigten Städte aufsuchte , sich
überall Bombenpässe ausstellen . ließ und
sich eine Baxsuirme von insgesamt 7700 RMi
erschwindelte , ist wiederholt vorbestraft.

Norderney . Die im September 1884 ge¬
gründete Freiwillige Feuerwehr
der Insel beging den Gedenktag des 6 0-
jährigen Bestehens  in einer der gro¬
ßen Zeit angepaßten würdigen Weise . Zum
Jubiläum war der Kreisfeuerwehrführer
Meyer (Norden ) erschienen , der die ra
einer Schnelligkeits - und Schulübung an¬
getretenen Löschzüge besichtigte . Auf dem
Kameradschaftsabend schilderte Wehrführer
Wilhelm Becker den Auf- und Ausbau der
Feuerwehr aus bescheidenen Anfängen zu
einer starken , leistungsfähigen Einsatz¬
bereitschaft , die heute mit allen Geräten
der modernen Feuerlöschtechnik ausge¬
stattet ist . Bürgermeister und Ortsgruppen-
leiter Mehrens übermittelte den Dank und
die Anerkennung der Gemeinde und ihrer
Einwohner . Die Altersjubilare wurden für
treue Dienstzeit durch Auszeichnungen
geehrt . ,

Der Rundfunk von heute
Seichsprogramm. 17.15: „Ja , wenn die Musik

nicht wärl“ 18.30: Zeitspiegel. 19.15: Frontberichte.
19.45: Dr.-Goebbels-Aufsatz. 20.15: „Rund um die
Liebe“. — Deutschlandsender . 17.15:. Sinfonische
Werke von Mozart, Haydn, Richard Strauß. 19.00:
Wir raten mit Musik. 20.15: Der Herbst ln Lie¬
dern von Schubert , Schümann, Grieg, Richard
Strauß u. a. 21.00; Berliner Philharmoniker Erste
Sinfonie in B-Dur und „Die Ideale“ von Fr. Liszt.

Das zeitgemäße Rezept
Schlesisches Himmelreich. Man läßt 50—100 g

Fleischschmalz aus , dünstet darin 4 gestrichene
Löffel Mehl und füllt mit 1 1 Wasser zu einer
Suppe auf. In dieser kocht man Bimenviertel , ge»
schält oder ungeschält , gar . Von 2—3 eingeweich¬
ten, gut ausgedrückten Brötchen, 3—4 garen Kar¬
toffeln, Salz und 1—2 gestr . Löffel Mehl macht
man einen gut durchgearbeiteten Kloßteig. Dies«
Klöße kann man abstechen oder zu kleinen Ku¬
geln formen. Sie werden , nachdem die Birnen aus
der Tunke geschöpft sind, in dieser gargemacht.

'Man läßt sie einmal aufkochen und dann gar¬
ziehen. Zuletzt tut man alle Zutaten wieder zu¬
sammen und schmeckt das Gericht mit Salz,
Zucker und Säure ab. Es wird aus Suppentellern

I gegesseh.

„Das Schicksal der Pfälzer scheint Ihnen
sehr am Herzen zu liegen , Sir Andrew ."

„Nein, ' ich kenn sie kaum , aber, das Blü¬
hen der Kronkolonie New York liegt mir
am Herzen , Exzellenz , die Millionen von
Äckern fruchtbaren Lahdes besitzt , aber Tau¬
sende deutscher Bauen auf landwirtschaft¬
lich sterilem Waldboden änsiedelt , auf dem
Tannen zwar prächtig gedeihen , nicht aber
Roggen , Weizen , Kraut und Rüben."

„Ihr Klient Weiser scheint Sie ja recht
gut unterrichtet zu haben ", sagte spöttisch
der Gouverneur und wandte sich dann
ostentativ seinem Nachbarn zu> mit dem er
sich höchst interessiert über ein Jagd¬
rennen unterhielt , das der junge Lord vor
wenigen Monaten in Old, England zusam¬
men mit der Hofgesellschaft geritten hatte.

Der Gastgeber Niklas von Rensselaer
fagte nun Hamilton , ob er so fest davon
überzeugt wäre , daß die Pfälzer gute
Ackerbauern seien . )

„Ich kann es Ihnen nicht beweisen , Mijn¬
heer , aber ich habe das Gefühl , daß diese
Menschen , von denen ich nur zwei kenne,
furchtbar darunter leiden , daß die Kolonial-
verWaltung mit ihnen ein Experiment
macht , das schlecht ausfallen muß, weil e#
von Grund auf schlecht aufgebaut ist . Man
kann mit Geld spekulieren . Solange man
das mit seinem eigenen tut, mag es ge¬
rechtfertigt sein , denn schließlich verliert
man ja sein Eigentum . Spekulationen mit
dem Geld Dritter erscheinen mir schon un¬
erlaubt , jedoch die Moral unserer Gesell¬
schaft findet nicht allzuviel Anstößiges
darin, wenn ein Bankier auf der Börse auch
die Gelder seiner Kunden verspielt . Sobald
man aber Menschen und Menschenschick»
sale einsetzt , fängt die Spekulation an, be¬
denklich zu werden , ja , sie kann geradezu
ein Verbrechen sein . Meine Weltanschau¬
ung verbietet mir, so etwas zu tun, und ich
halte es für gewissenlos , wenn jemand
etwas unternimmt , von dem er nichts ver¬
steht ." ,

i (Fortsetzung folgt .) ä



Vf Die Fahne muß stehen!"
Bekenntnis und heldische Tat des Oberleutnants .Richard Seuß

Obwohl in diesem ungeheuren Kampfe
der deutsche Soldat in seiner Gesamtheit die
bisherigen Grenzen menschlicher Ausdauer

' und Tapferkeit hinter sich . gelassen hat,
heben sich doch laufend Höhepunkte aus
dem Heldenkampf unserer Tage ab . Zu die¬
sen Höhepunkten gehören Kampf und Ver¬
teidigung der St . Malo vorgelagerten Insel
Cezembre unter Oberleutnant Richard Seuß,
dem kurz vor der Aufgabe des fanatischen
Widerstandes nach völliger Zerstörung auch
der letzten Waffen vom Führer das Eichen¬
laub verliehen wurde . Der Kampf von Seuß
und .seinen Männern ist bereits zu einem
Symbol jener Tapferkeit geworden , in der
ein Volk in Wahrheit unüberwindlich ist.
Und weil wir immer wieder so leuchtend
und klar bestätigt sehen , welcher Geist hin¬
ter den Taten und dem Heldentum dieses
Krieges steht , wissen wir in höchster uner¬
schütterlicher Gewißheit , Öaß der Endsieg
nur uns gehöret } kann.

Auf einzigartige Weise bestätigte Richard
Seuß den Glauben an das Reich , den wir in
unseren . nationalsozialistischen Liedern sin-

'gen , durch seine soldatische Tat , und er sel¬
ber hat , gleichzeitig Sänger und Soldat , Ver¬
künder und Vollbringer , den Glauben , den
er bis zur letzten Stunde des Kampfes auf
Cezembre gelebt hat , lange zuvor in einem
schönen i Kampflied der SA ., der er ange¬
hört , besungen ! Oft und oft . ist in den Rei¬
hen der SA ., schon vor diesem Kriege , sein
tapferes Lied gesungen worden , das 1937 als
„Fahnenlied der SA .-Standarte 241" bei der
15-Jahr -Feier der Ortsgruppe Markneukir¬
chen (Sachsen ) der NSDAP , zum erstenmal
gehört wurde.

„Welten und Reiche können vergehen , —
der Mann kann fallen , die Fahne muß

stehen!
Wir können fallen , Welten l vergehn,
Wenn - nur die Fahne bleibt bestehn !"
Was der damalige SA .-Mann uftd heutige

47jährige Oberleutnant der Marine -Artillerie
d. R. im kämpferischen Bekenntnis zum Füh¬
rer und seiner Fahne gesungen hat , dafür
hat er jetzt seinem ganzen Volke ein leuch¬
tendes Beispiel gegeben : „Dfer Mann '■kann

fallen , die Fahne muß stehen !” Weiter heißt
es in . seinem Liede:

Zeichen des Glaubens , der uns verbindet,
Zeichen der Kraft , die Not überwindet.
Steigender Sonne heiliges Rad,
Du gibst uns Mut zu heldischer Tat !“
Er hat mit seinen Männern den Beweis

dafür erbracht , daß die Kraft , die die Not
wendet , daß der Nationalsozialismus als die
große Kraft unserer »Zeit uns den Mut zur
heldischen Tat gibt , wenn das Schicksal un¬
sere große ' .Bewährung verlangt . Aus dieser
Kraft werden wir immer stark sein ?um
Kampf bis zum Siege , den - keine -Macht der
Welt uns mehr rauben soll !. Das Lied
schließt:

„Führer , der Fahne , die du gegeben,
gilt unsere Arbeit , gilt unser Streben.
Wie sfehn zur Fahne , wir sind . ihr Leben,
wir tragen sie durch Kampf zum Sieg !“
Die Fahne ist das heilige Symbol unseres.

Kampfes : aus ihr - und dem tiefen Glauben,
den feie uns bedeutet , schöpfen wir immer
wieder unsere Kraft zum Kampf ! Und wie
Richard Seuß , der Sänger und Soldat , sein
Lied heldenhaft im Kampf bestätigte , so
wollen wir das Lied ihm gläubig nachsin¬
gen und ihm auf dem Wege zur letzten und
höchsten Tapferkeit nachschreiten , mit der
wir die Fahne „durch Kampf zum Sieg " tra¬
gen werden ! -

K u r,t M-a ß m a n n.

• Ein Vorbild
Bei Aufräumunqsarbeiten nach einem

Terrorangriff auf Karlsbad bewies die Post¬
angestellte Auguste Wirkner besondere Ein¬
satzfreudigkeit . Obwohl sie keine Angehöri¬
gen verloren hatte , arbeitete sie in ihrer
dienstfreien Zeit durch drei Tage hindurch
unermüdlich , um die Verschütteten zu ber¬
gen . Es gelang ihr als erste aus einem durch
einen Volltreffer vernichteten Hause Tote
zu bergen . Als am Tage der Gehaltszahlung
der Kreisleiter die bombengeschädigten
Stellen der Stadt besuchte , übergab sie ihm
ihr gesamtes Monatsgehalt für die Bomben¬
geschädigten.

Volkswirtschaft
Zuckerkampagne1944/45

Planmäßige Einschaltung
der Binnenschiffahrt

Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der deut¬
schen Zucker- und Süßwarenwirtschaft hat die
Durchführung der Zuckerkampagne  1944/
1945 in einem Rundschreiben vom 11. Sept. ge¬
regelt . Danach sind die Rübenanbauer verpflichtet,
sämtliche geernteten Rüben an die für die Ver¬
arbeitung zuständigen Zuckerfabriken zu liefern.
Ausgenommen hiervon sind nur ßie Rüben, die
nach Anweisung der Zuckerwirtschaftsverbände
an andere Verarbeitungsstätten , Rübensaftfabri¬
ken usw., zu liefern sind oder für solche Zwecke
freigegeben werden (diese werden der Anbau¬
prämie im nächsten Jahre mit unterlegt ), ferner
bis höchstens 3 % der Erntemenge , die ausschließ¬
lich zjir betriebseigenen Frischverfütterung zu¬
rückbehalten werden . Zuckerrüben von Anbauern,

die keine Lieferpflicht bei einer Zuckerfabrik zu
erfüllen haben , sind ebenfalls in dem angeord¬
neten Rahmen auf Zuaker- und Futtermittel zu
verarbeiten . Diese Rübenbauer können aber auch
bis zur Hälfte der abgelieferten Rüben ein Zu¬
kaufsrecht für vollwertige Zuckerschnitzel im
Verhältnis 4:1 beanspruchen.

Die angespannte Lage des Transportwesens er¬
fordert zwingend, daß die Rübenbauer die von der
Reichsbahn gestellten Waggons bis .2 t über die
an den Waggons angeschriebene Tragfähigkeit
hinaus auslasten und ' grundsätzlich auch sonntags
Rüben verladen . Die Rübenbaüer haben die Leer¬
frachten selbst zu tragJn mit Ausnahme des letz¬
ten Rübentransportes . Den Rübenbauern darf für

unbedingt notwendig , die Schiffahrt  von-
vornherein planmäßig für die Beförderung
von Zuckerrüben einzuschalten  und
ihren bisherigen Anteil an der Rübenbeförderung
weitgehend zu erhöhen, ' Der Verfrachtung von
Zuckerrüben auf dem Wasserwege Soll die größte
Aufmerksamkeit gewidmet und alles nur Erdenkt
liehe zur Entlastung der Reichsbahn getan
weiden . ,
DieF uttermittelerzeu g u ngppflicht

geht der Zuckererzeugungspflicht voran . Die Er¬
zeugungspflicht richtet sich nicht' nach dem
Zucker-Grunderzeugungsrecht , sondern wie im
Vorjahre nadfe der verarbeitenden Rübenmenge.
Um die der 'Zuckerwirtschaft für die Kampagne
1944/45 gestellten Aufgaben zu erfüllen,, ist die
volle Ausnutzung der vorhandenen Trocknung*:
kapazität notwendig.

Im „befreiten“ Europa
Hinter den britisch -amerikanischen Truppen

sind in das „befreite “ Europa bereits die alli¬
ierten Gesc h.ä ftsmacher ' eingezogen
und halten Umschau nach fetten Pfünden. Nicht
ohne Neid meldet die britische Reuteragentur,
daß 2 0 amerikanische Kohlenfgch-
1e u t e nach Frankreich gekommen seien , um
den dortigen Bergbau zu untersuchen und „tech¬
nische Beihilfe“ zu leisten . Was diese Leute Vor¬
haben , geht aus der weiteren Mitteilung hervor,
daß ihnen die Überwachung der Bergwerke und
die Rekrutierung von Bergarbeitern übertragen
werden soll. Angesichts der Kohlennot ,in Eng¬
land und üen  USA 'soll Frankreichs Kohlenberg¬
bau jetzt Offenbar für die Anglo-Amerikaner mo¬
bilisiert werden . Nicht minder interessant ist die
Mitteilung , daß die vor Ungeduld zitternde hol¬
ländische  E -x i 1r e g i e r ü n g als' ersten
Schritt zum „Wiederaufbau “ der Niederlande eine
Anleihe von 100 Millionen Dollar
bei 14 New Yorker Banken aufgenommen hat.
Wilhelmine stattet ihren Dank für die genossene
Gastfreundschaft in den USA dadurch ab, daß
sie dem amerikanischen Kapital'die -Pforten ihres
Heimatlandes weit öffnet.

Im übrigen stellen die Anglo-Amerikane ^ zu
ihrer Verwunderung immer wieder fest , daß die
Verhältnisse in Frankreich und Belgien viel nor¬
maler sind, als sie gedacht hatten — wenigstens
bevor die Alliierten kamen. „Daily
Telegraph “ berichtet , es sei keine Rede davon,
daß die Deutschen Industrie und Landwirtschaft
zerstört hätten .' In den Geschäften , gebe es mehr
zu kaufen als in England. Es wird freilich nicht
lange dauern , bis die ' britisch -amerikanische Be¬
satzung durch systematische , Förderung der In¬
flation und hemmungslosen Aufkauf das Wirt¬
schaftsleben 'in ' Frankreich und Belgien genau so
verwüstet haben, wie in. Italien.

an Sonntagen nachweisbar verladenen Rüben bis
:h'zu 0,05 RM je dz Erschwerniskosten gezahlt wer¬

den, und zwar erforderlichenfalls außerhalb der
für Wirtschaftserschwernisse festgesetzten 0,06
RM je dz aller abgenommenen Jahresrüben . Es ist

Wechsel in der (Leitung der Wirtschaftsgruppe
Papierverarbeitung . Dr. Karl S e e 1i g e r hatte
mit Rücksicht darauf , daß sich seine unterneh¬
merische Tätigkeit im Laufe der Zeit, immer wei¬
ter auf das sVer(agsgebiet verlegt hat , um Ent¬
bindung voru seinem Amt als Reiter der Wirt¬
schaftsgruppe Papierverarbeitung gebeten . Der
Reichswirtschaftsminister hat diesem Wunsch
entsprochen und Dr. Seeliger für seine mehr als
10jährige ehrenamtliche Arbeit in einem persön¬
lichen Schreiben seinen besonderen 'Dank und
seine Anerkennung ausgesprochen . In dem durch
die Zeitverhältnisse bedingten kleinen Rahmen
nahm Dr. Seeliger in einer kurzen Feier von sei¬
nen nächsten ehrenamtlichen und hauptamtlichen
Mitarbeitern Abschied und übergab in Anwesen¬
heit von Vertretern des Reichsministers für Rü¬
stung und Kriegsproduktion und der Reichsgruppe
Industrie die Leitung an Heinz Ashelm,  Be¬
triebsführer det Firma Ferd. Ashelm KG., Berlin.,

Uber 10 Milliarden Staatsschulden in Schweden,
Im Laufe des August hat die schwedische Staats-
verschuldifng die 10 - Milliardengrenze
überschritten . Ende August betrugen die ' gesam¬
ten Schulden 10,02 Mrd. Kronen. Die Zunahme
belief sich im August auf 116,4 Mill. Kr.,- von
denen 87,0 Mill. Kr. ayf die schwebdhden Schul¬
den entfielen , damit auf 2637,0 Mill. Kr. ange-
stiegen sind: Diese Zunahme erklärt sich aus der

Aufnahme neuer Schatzwechse ! Für die fun¬
dierten Schulden ergab sich im  August eine Zu¬
nahme von 7357,0 Mill.. JCr. auf 7286,0 Mill. Kr,.

Verschlechterung der schwedischen Außenhan¬
delsbilanz . Im August 1944 sank der schwedische
Export auf 67,7 Mill. Kr. gegenüber 100,9 Mill.
Kronen im August 1943. Der Import stieg dagegen
von 136 Mill. Kr, 'auf 140,4 Mill, . Kr.. Es ergibt
sich mithin ein Einfuhrüberschuß von 72,7 Mill,
Kronen im Vergleich zu 35,1 Millionen Kronen
im August v. J . .

Bevorstehende britisch -amerikanische Textil-
Zusammenarbeit. Wie der britische Nachrichten¬
dienst mitteilt, , hat die amerikanische Regierung
eine Abordnung von Te'xtilfachleuten nach Man¬
chester geschickt , dife dort Besprechungen mit
britischen Textilfabrikanten über die gegenwär¬
tigen und künftigen gegenseitigen Handelsinter¬
essen führt.

Argentinien stellt synthetischen Kautschuk her.
In Buenos Aires ist , wie „ABC“ meldet , eine na¬
tionale Gesellschaft gegründet worden , um die
Fabrikation von synthetischem Kautschuk zu be¬
ginnen . Das Problem der Herstellung ist angeb¬
lich näch eingehender Untersuchung von Spezia¬
listen zufriedenstellend gelöst worden.

Bethlehem Steel Corp. baut neue Werke in Süd¬
amerika . Die Betlehem Steel Corp. teilt die Ab¬
sicht nfit, in Südamerika zwei Werke mit einem
Kostenaufwand von 35 Mill. $ zu .errichten . Im
einzelnen handelt es sich um zwei umfangreiche
Anlagen zur Erschließung von Erzvorkommen in
Venezuela . Ihre Tochtergesellschaft Iron Mines
Co. of Venezuela hat einen Block von 16 Eisen-
erzkonzessionen im Staate Bolivien zur Ausbeu¬
tung übernommen . Man erwartet hier einen jähr¬
lichen Eisenerzabbau von 2 Mill. t , wenn die
augenblicklich laufenden Aufbauarbeiten abge¬
schlossen sind. Es handelt sich dabei um hoch¬
prozentiges ; Hämatiterz , das , für die Verhüttung

Siemens-Martin -Verfahren geeignet ist . Das
Erz . soll nach den .Vereinigten Staaten zu den
Verhüttungsanlagen der Bethlehem. Steel Co. im
Osten verschifft werden.

Probebau eines Eisepbetonschiffes in Japan fer-
tiggestellt . Die Mitsui Hölzschiffbaugeseilschaft
hat soeben den , Probebau eines 150-BRT.-Schiffes
aus Eisenbeton abgeschlossen . Demnächst soll
daher die ' M assenherstellung  solcher
Schiffe mit einer Wasserverdrängung von 5 0 0 t
begönnen werden . Magnesit für diese Produktion
ist reichlich in Nordchosen vorhanden . Der Eisen¬
bedarf ist nur ein- Fünftel dessen eines Eisen-
schiflfes. Dje Arbeit ist vorwiegend mit ungelern¬
ten Arbeitern durchführbar . Der Transport ' für
diese Betonschiffe ist einfacher und schneller
als für Holzschiffe.

Vereinigte Königs- und Laurahütte AG. Die
Vereinigte Königs- und 'Laurahütte AG. für Berg¬
bau bnd Hüttenbetrieb i. L. hat in Berlin die
Schlußversammlung abgehalten . Der Jahresab¬
schluß 1942/43 und die Schlußrechnung wurden
einstimmig genehmigt und den Abwicklern und
dem Aufsichtsrat Entlastung ^ rteilt . Nach der
vorgelegten Schlußrechnung Hat die Gesamtaus¬
schüttung 30,49 % betragen . Die Notiz der Aktien
ist bereits vor einige? Zeit eingestellt worden.
’Gewerbebank Prag. In einer Vorstandssitzung

der Gewerbebank Prag wurde beschlossen , eine
Anzahlung auf die Dividende für das Geschäfts¬
jahr 1943 in der gleichen Höhe wie für das Jahr
vorher , nämlich von 25 Kr. je Aktie (Nennwert
500 Kr.) zu leisten . Der Abschluß für 1942, wo¬
für die Bilanzarbeiten bereits abgeschlossen sind,
wird gemeinsam mit der Eröffnungsbilanz zum
1. Januar 1943 und der Bilanz für da.s Geschäfts¬
jahr 1943 der nächsten HV. vorgelegt werden.
Die Bilanzsumme für 1943 erreicht eine Höhe von
üb$r 10 Mrd. Kr. Inzwischen hat sich das Ge¬
schäft weiterhin befriedigend entwickelt , so daß
die Bilanzsumme sich bis Jahresmitte 1944 der
11-Milliarden -Grenze genähert hat.
' Dividenden

Kammgarn-Spinnerei Düsseldorf . 0 % wie i. V,
Gladbacher Wbliindustrie AG„ vorm. L. Josten.

Wieder 714%.
Wasserstand der Weser vom 21. Sept. Hann .-

4uncMunden 1,27 (1)30), Carlshafen 2,12 (2,10), Hameln
1,34 (1,34), Minden 1,81 (1,82). In Klamm. 20. Sept.
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In den letzten Tah,,/'1?' der 7-
und Sportler die besondern~hatte3
melbüchse 'in der Hand die« ! ‘e' »“'7
jeweils zu-eröffnen. Das qesi 8l6a,-5h .-
stets steigendem Erfolg Von
im Jahre 1940 stieg die Sin* 15,3
auf 17,8 Millionen, 1942 ^
im vergangenen Jahre sogar
Viele von denen, die im letzten' / l.'5 '
bei waren , fallen diesmalaus rST t! f'
geschlossen werden durch antl L6ckeä"
nicht -möglich, GroßveranstaltungEbets''
ren Jahren aufzuziehen, um'»„f9®? s
hebliche Beträge. zusammenzubri/' 6SE 'v‘-
f.allen in den vom Bombenterror8"1' V-
geschädigten und am stärksten
ten solche 'Veranstaltungen ah» ltoht®(s
rungen auf den Straßen und / auci\t

Die deutschen Turner und SDdrtf“ ^
der Einsatz für das Kriegs-WHw“ ^
eine viel tiefere Bedeutunghat ,i 06,11
listen oder Büchsen zu füllen u '-ba
Feind an des Reiches Grenzen steh? *' ' 1
gebnrs eines. WHW.-Sonntages in„
Spiegelbild für die Moral unseres
der . Ausdruck unseres ungebrochen^ "
lens . . Und darum wird sich de ! > '
Mann für Mann, schon aus Verpflth/"̂
über seinen gefallenen Kamerun
denken an die Hunderttausendedi» e
Reihen an der Front stehen ‘
der Waffe schützen, voll und URd die He;-:!

: 9 anz eiase-jt-J
Weser -Ems -Fußball

Am letzten September-Sonntag sind ,
ball -Gaustaffel Bremen sechs Man 0i?
Meisterschaftsspielen beschäftigt diel!?
Bremen stattfinden . Auf dem KuhhirteT/
Komet um 15.30 Uhr BV Grohn zum ^
Woltmershausen erwartet Sportfreunde?
Pavillon . Im dritten Spiel sind am fl?
(Wehr) Hästedter MTV. und BSV die(V
Freundschaftsspielen haben sich um 16-
der Stoteler Straße Tura und TSV Arsi•
sprochen , während um 16.30 Uhr an/”
sich Waller TSV und Marßel begegnen •’
weg spielt um 15 Uhr die la-Jugend
Vereine , und in Hastedt sollen8die Pm Ende„tr
mannschaften HMTV. und BSV das Votr“ ’
streiten . In einem weiteren Freunds?
stehen sich um 15.30 Uhr auf dem Peter,
Union und Werder gegenüber, —In o/
tov .er  sind für den 24. September
klassen - noch Kreisklassenspieleangeser
für findet an der Unterweserein Siebe?

an dem Bremerhaven93, Map;statt,
Sparta , Geestemünder TV, Geestem?
Wulsdorf und VfB Lehe beteiligt sind.

Die Braunschweiger Radrennbahn brac'-
Hannoveraner - Jtintelmann zwei.£110?
er über 20 km*in 16:31 Min. vor Markier
Richter und über 40 km in 32:59 Min,vT
ter und Marklewitz gewinnenkonnte.
Fliegern kam der Berliner Spring zum

Der Linzer Schwimm-Club erhärtete jsjtJ
Kampf um die große Mannschaftsprütag
ten vorzüglichen Leistungen, die ihm
Reichsliste vor Nikar Heidelberg rni?
Magdeburg -den ersten Platz einbrachte:
'dings durch beachtliche Staffelzeiten, E
tigte dabei über 10X50m Kraul5:49V
über die gl. Strecke in der Brustlage

Für Führer , Volk und Reich gaben ihr Leben
Schmerzlich betrauert von den Angehörigen

Erich Habben, Mech.-Maat. geh.
24. 4. 19, Inh. d. EK. 2. Kl. u. ein.

^Kampfabz. d. Kriegsmar. kehrte v.
ein. Seegefecht nicht zu uns zu¬
rück. Wilma Habben , geh. Kersken
u. Töchtercheü Bärbel. ZWickau-
Planitz, Uthifiannstraße 3.

Egon Marks, Gefr. in einem Gren.-
Regt., geh. 27. 7. 24, gef. im Osten
am 2. 9. 44. Familie Marks. Bre¬
men, Yorkstraße .107.

Waldemar Globig, Feldw., verschied
in einem Lazarett am 11. 9. 44 im
29. Lebensj . Frau Frieda Globig,
geb. Rosenkranz.

Kurt Knust, Fhj .-Uffz., Inh. d. EK.
2. Kl., fand am 28. 8. 44 im Osten
den ' Heldentod . Ilse Knust, geb.
Köhler u. Kinder, z. Z. Hedem bei
Rethem!Aller.

Adolf Raschen, Obgefr., Inh. d. EK.
2. Kl. u. ander . AUSzeichn., geb.
7. 12. 17; erlag am .13. 8. 44 seinen
im Westen erlittenen schwer. Ver-
wundungen . Elfriede Raschen, geb.
Schmidt u. Kinder, z. Z. Naake,
WeserMr. 57., Br„ Lupinenstr. 17.

Rolf Lüth, stud . ing„ Wachtm. i. e.
Art .-Regt., Inh: d. EK. 2., d. Ost¬
medaille u. d. Verw.-Abz., starb
a. 21. 8. 44 im 23. Lebensj. im
Osten d. Heldentod . Frau Gerda
Lüth, geb. Borrmann u. Lore, z. Z.
Otto-Gildemeister-Str. 11a.

Heinz Meyej , Gefr., Inh. d. Verw.-
Abz., geb, 12. 8. 08, .fiel am 16, 7.
44 im Osten . Hedwig Meyer, Vis-
selhövedelHann ., Am Bahnhof.

Karl Fuchs, . H-Unterscharführ „ Inh.
verschied . Auszeichn , u. d. Verw .-
Abz., erlitt im 33. Lebensj. am
24. 8. 44 im Osten den Heldentod.
Anneliese Fuchs, geb. Langmack,
u. Sohn. Bremen, Euckenstr . 14.

24,Menno Brust, Gefr., geb. 17. 1
ist am 19. 8. 44 im Osten gefallen
Adolf Brust u. Frau Elisabeth , geb.
Buck.Br.-Sebaldsbrück .Bippenstr,19.
Gedächtnisf . Donnerstag , 28. 9. 44,
18 Uhr, Dankeskirche Sebaldsbrück.

Johann Michaelis , geb. 12. 2. 20,
Feldw. u. Zugf. i. e. Panzer-Regt.,
Inh. d: EK. 1. u. 2. Kl. u. a ., Ausz.,
fiel am 11. 8. 44 an der Ostfront
Georg Michaelis u. Frau Dora, geb
Flathmann . Werschenrege , 17.9 . 44

Karl, Schmidt, Zimmerm.-Hauptgefr .,
Inh. d. Verw.-Abz. u . e. Kampfabz.
d. Kriegsm., ist im Alter v. 24 J
gefallen . Frau Anni Schmidt, Kl.
Uwe- Br.-Grohn,SchönebeckerStr .47

Irmgard Schröder, geb. Man, 29 .J
Walter Schröder u. Angeh . Brem.,
21. 9. 44. Aufb. „Brema". Trauert
Sonnabend, 10.30 Uhr, Kfemator.
Margarete Gohe-Eswein, geb. Tetzel,
Y 11 . 8 . 83 , 1 17 . 9 . 44 . Dorrit
Wenke , geb. Gohe, Klein Karin.
Schwegermoor üb. Bohmte, 18. 9
44. Beisetzung in aller Stille.

Heinrich Bley, geb. 6. 2. 75,, Anna
Bley, geb. Witt , geb. 9. 10. 98
Die Kinder.

Helmut Heinen, geb. 7. 7. 21. Irm¬
gard Heinen, geb. Boschen, Brem.-
Hastedt , Quintschlag 79. Aufbahr.
Ge-Be-In. Beerdigung Sonnabend,
11 Uhr, Hästedter Friedhof.

Franz Wohlgemuth , 77 Jahr . Franz
Wohlgemuth jr . Br.-Hemelingen,
Blumenring 13. Seelenamt Montag,
25. 9., 7.15 Uhr, St .-Johanniskirche

Frau Bertha Marie Zeilner, geb
Krukenberg ,geB.13.4.04, Margarethe
Zeilner, geh. 1. 1. 29. Berta Kru¬
kenberg , Ostertorsteinweg 100.

Es starben,  schmerzlich vermißt von den Angehörigen
Johann Heinrich Böschen, geb. 4. 1.

1887, gest . 20. 9. 1944, hat ausge-
Utten. Amalie Böschen, geb. Ger-
hardz. Aufb. Schomaker-Feiertag.
Trauerfeier Sonnabend , 9.30 Uhr,
Waller Friedhof.

H. Hermann Brüns ist in seinem
76. Lebensj. eingeschlafen . Edith
Green . Bremen, 20. 9. 1944, Wach-
mannstr . 22. Aufb. B.-L „Nieder¬
sachsen". Einäscherung in aller
Stille. Blumensp. nicht erwünscht.

Fritz Kumpfer ist ini 72. Lebensjahr
plötzlich entschlafen . Wilhelmine

; Kumpfer, geb'. Briiggemann. Bre¬
men, Lessingstraße 8-, Hamburg.
Trauerfeier Sonnabend , 23. Sept.,
15-Uhr, im Krematorium.

Dr. jur . Otto Hass, Rechtsanwalt,
ist im 54. Lebensj. sanft entschlaf.
Ilsabe Hass. Bremen, 13. Sept. 1944,
Mathildenstr . 80. Kranzspend. B.-I.
„Brema", Friedhofstr . 19. Trauert.
Montag, 25. Sept., 8 Uhr, Kapelle
Riensberger Friedhof.

Otto Thoms, Inh. des KVK. 2. Kl.
m. Schw., ist am 20. 9. 1944 sanft
entschlafen . Marie Thoms. Aufbahr.
Ge-Be-In. Trauerfeier .Sonnabend,
12 Uhr, im Krematorium.

Robert Wiethüchter ist ges.tern ln
seinem 64. Lebensj. nach langer,
schwerer Krankheit sanft entschlaf.
Käthe Wiethüchter , geb. Burger.
Bremen, 20. 9. 44, Lortzingstr. 17.
Aufb.B.-I’. „Niedersachsen ". Trauer¬
feier Montag, .8.15 Uhr, Kremator.

Georg Renken ist am 18. 9. 44 nach
kurzer Krankheit im 74. Lebensj.
sanft entschlafen . Josephine Ren¬
ken , geb. Dettmers. Neue Wall-
str . 6. Aufbahr . Ge-Be-In. Trauert,
heute , Freitag , 12Uhr, Krematorium.

Albertine Jpgwlck , geb. Sauerland,
ist heute im 81. Lebensjahr sanft
entschlafen . Gustav Reimann und
Frau Frieda , geb. Jogwick . Bremen,
20. Sept. 1944, Vor d. Steintor 50.'
Aufbahrung Patholog . Institut . Ein¬
äscherung in aller Stille.

Helene Scharnhusen , geb. Offen, ist
im 76. Lebensj. sanft entschlafen.
Frau Aline Blanke, geb. Offen.

. Alte Dorfstr. 43. Aufhahr . „Pietät"
’ Path . Institut . Trauerf . Sonnabend
. 23. 9., 10 Uhr, Hästedter Friedhof.
Anna Heins, geb. Tausenfreund , hat
uns nach schwerer Krankheit im
72. Lebensj . für immer verlassen
Ihre Kinder. Beerdig, u. Trauerf.
Sonnabend , 23. Sept., 15 Uhr, im
Trauerhause in Neuenkirchen.

Margarethe Rust Ww.f geb . Kelting,
ist am 18. 9. 44 in Bielefeld plötzl,
eingeschlafen . Günther Rust, z. Z
Wehrm., und Gertrude Rust. Bei¬
setzung in Bielefeld. *'

Elisabeth Oeltermann , geb. Stoltze,
ist gestern nach kurzer , schwerer
Krankh . im 70, 'Lebensj . sanft ent¬
schlafen . Die Kinder. Bremen, 17. 9
1944, Innsbrucker Str. 8a. Aufbahr.
B.-I. „Niedersachsen ". Beerdigung
Montag, 9 Uhr, Waller Friedhof.

Auguste Wamlnghoff , geb. Geffken,
ist gestern abend nach kurz„ heft,
Krankheit im 47. Lebensjahr sanft
entschlafen . Julius Warninghoff.
Habenhaüsen, ' 19. 9. 1944, Lunser
Straße 62. Trauerfeier Sonnabend,
16.30 Uhr, in d. Kirche zu Arsten

Betty Spring, geb. Curtius , ist gestern
morgen in ihrem 79. Lebensjahre
sanft entschlafen . Georg Spring u
Frau Mali,' geb . Fehse. Bremen,
19. 9. 44, Osterstr . 27. Aufb. B.-I.
„Niedersachsen ". Beerdigung Mon
tag , 9 Uhr, Osterholzer Friedhof.

Gesine Stehmeier, geb. Huthoff , ist
nach längerem , schwer . Leiden im
72. Lebensjahre sanft entschlafen.
Diedrich und Heinrich Stehmeier,
Habenhausen , 20. 9. 44. Beerdigung
Sonnabend , 23. 9., 15 Uhr, vom
Trauerh . Habenh . Dorfsstr . 32 aus:

Meta Fasmers, verschied heute nach
kurzer Krankheit im Alter von
63 Jahren . Johannes Fasmers u.
Frau Regine, geb. Feiertag . Bremen,
19. 9. 44, Pastorenweg 88. Aufb
Schomaker - Feiertag , Osterfeuer,
bergstr . 104/05. Beisetz, in all . Stille

Unsere liebe Jutte ist nach kurzer,
heftiger Krankheit im Alter von
2‘/« Jahren für immer von uns ge-
gang. Paul Thomae U. Frau Magda,
geb, Biskup. Aufb. Pathol . Instit
Beerdigung Sonnabend , 3 Uhr,
Huchting , Neuer Friedhof.

Unsere liebe Gisela ist gestern
morgen im Alter von 11 Jahren
nach kurzer Krankheit sanft ent¬
schlafen . Artur Mey u . Frau
Marga, geb. Bohar. Bremen, 20. 9
44, Rasingstr . 45. Aufb. B.-I. „Nie¬
dersachsen ". Trauerfeier Sohn
abend , 141/* Uhr, Krematorium.

Unser klein . Liebling Jutta ist nach
heftiger Krankheit sanft entschlaf
Wilhelm Scholz u. Frau Alwine,
geb. Walther . Bremen, 19. 9. 44,
Togostr. 13. Aufb. B.-I. „Nieder¬
sachsen". Beerdigung Sonnabend,
9*ö Uhr , Osterholzer Friedhof.

Lisa Ehrhardt , Karl-Heinz Bielefeld,
Obgefr . Ldsch.-Komp. Bremen, 1 z.
Z. Spreda.

Irmgard Reinbold, Markus Kräuss,
Obltn . in ein . Fla .-Batl., Bremen,
Wachmannstraße 157.
Ihre Vermählung zeigen an:

Dr. med. Albrecht Reinbold, z. Z.
Wehrmacht , und Renate Reinbold,
geb. von Borstell. Bremen, Hans-
Thoma-Straße 17.

Kurt Haake u. Frau Ursula , geb.
Schneider, Br.,23.-9. 44, Hemel.Str .10

ger , Heidelberg : „Amerika und wir
Im Spiegel der Kunst " (m. Lichtb.),
18.30 Uhr, Atlantis -Saal, Böttcher-
Str. Karten 1.—, Hörer —.50 i . d.
Buchhandlungen Hampe, Melchers,
Nord. Buchhandl. und Abendkasse.

Amtliche Bekanntmachungen
Vach der Anordnung zum Schutz der
Felder und Gärten gegen Tauben vom
24. 3. 1939 w,ird folgendes bekanntge-
g%ben: Die Sperrzeit für Tauben wäh¬
rend' der Herbstbestellungwird auf die
Zeit vom 22. Sept. bis 20. Okt. 1944
festgesetzt. Während dieser Zeit sind
die Tauben so zu halten, daß sie die
bestellten Felder und Gärten nicht auf-
suchen können. Die Sperre gilt auch
für Brieftauben,- soweit es sich nicht
üm Brieftauben der-Wehrmacht, der
jj und SA. handelt. Zuwiderhandlun¬
gen werden nach § 13 des Gesetzes
zum Schutze der landwirtschaftlicHen
Kulturpflanzen bestraft. 20. 9. 1944.
Das Stadtamt der Hansestadt Bremen.
Die Ausgabe der Futtermittelschelne
fü-r Hunde erfolgt mit sofortiger Wir-
kung durch die Hau'ptkartenstelle des
ErnährungsamtsBremen— Abt,. B —,
Domshof26, Erdgeschoß. ,22. Sept. 44.
Ernährungsamt der Hansestadt Bre¬men — Abt. B —.

Geschäft !. Bekanntmachungen

Rainer-Ludwig, geb. 4. 9. 44. Hilde
Gehrdes , geb. Braune, Ludwig
Gehrdes , Ufm. R.A.D., Ottersberg,
Alter Weg 82.

Manfred, geb. 18. 9. 44, Elisabeth
'Kopec, geb. Schwardt , * Z. Freren,
Gregor Kopec, Wehrkamp 11.

Amd u. Heiiter, geb. 8. 9. 44. El¬
friede Rohlfs, geb. Rohrs, D R. K.
Bassum, Heinr. Rohlfs, Bremen,

Kenanstatt Bremen, Hans scnuDeri,
Bremen, Greifswalder Platz 17.

Christoph Erich, Y 14. 9. 44. Mar¬
lene Brölsch, geb. Dunker, Wernei
Brölsch, Pfarrer . Hanau a. M„
Salisweg 89.

Heinz-Georg, Y 18. 9. 44. Melita
Tross, geb. Volkens , ,Willi Tross,
z. Z. Wehrmacht . Br.-Farge.

Heiderose, Y 20. 9. 44. Erika Lüh¬
mann, geb. Kügler, Hermann Lüh¬
mann, Brem.-Aumund, Thälstr . 17.

um . 1. e . Faiiscmrmjäg .-Regt. Bre¬
men, Neustadtswall 68, im Sept. 44.

J. Beisner, Dekorateur , jetzt Renn-
stieg 26, Ruf 48 47 06.

Sigurd jetzt Faulenstr . 24, i. Sport-
haus Scharnhorst . Verlustbesch
dort . Reparaturen demnächst.

Egon Braune, Fach-Drogerie. Eröff¬
nung demnächst , Wachmannstr . 139

Musik- u. Radiohaus Warnke , z. Z
Hutfilterstr . 12, Eing.: Kepa, wied,
ZU erreich , unt . alter Nr. 2 33 76 u.
2 33 77. Rundf.-Geräte Serie E geg,
Bezugsch. lieferbar . Werkst .: •Hut¬
filterstr . 21. Rundfk.-Reparaturen
werden wieder angenommen.

Rud. Hachfeld, Backw., Hutfilterstr.
Nr. 24-26. Eröffn. Sonnabend , 23. 9.

Teppich- und Gardinenhaus Walter
Faesch, jetzt Hutfilterstraße 2-4,

Photo-Haus Sosna. Wiedeferöffnet
a. 25. 9. 44 i. Fach-Drogerie Luhr-
mann„ Obernstraße 47

Walter Rode. Eröffn, mein. Friaeur-
geschäfts in der Neuenstr . 97.

Friseur-Salon A. Ellendt, ab 30. 9.
Friesenstr . 7, Ruf ab 18 Uhr 2 53 77

Martin Hohorst , Eî enwaren -Gro’ß-
handlung , jetzt Mulmshorn, über
Rotenburg/ Hann., Ruf Bötersen 32.

Dipl.-Optiker W. Trute , jetzt Schüs¬
selkorb 19, bittet darum, die ferti¬
gen, durch Posjkarte aufgefordert.
Brillen, abzuholen . Annahme von
Neuanfertigungen u. Reparaturen

Deutsche Gesellschaft znr Rettung
Schiffbrüchiger . Die Hauptverwal¬
tung unserer Gesellschaft befindet
sich jetzt Martinistr, . 34, II., Eing
Schlachte 6 (Hänsa-Linie), Ruf 22101

HtchveriellüBfl
Castens . Marinad . 4Ö1—550, Rauch¬
fisch 731—1000.

Ehlers, Münchener Str., Marinaden
121 bis 250.

Engelmann. Marinadfen für Kunden
der Regensburger Straße.

Theißen . Marinaden 2401 bis Schluß

1 trag . Kuh, 3 Schafe, Ostfr ., ljähr
Ziege. Kolberg, Hohenzollernstr . 76.

Jung . Dogge. Br. Sportfreunde -Blatz
neben Kuhhirten.

Verteile Zockerwaren , zusätzlich
Honigkuchen , Haushaltspaß mit¬
bringen . P. Fertig , Br.-Aumund.

Gr.Splegel m.Kons,15.-.Grünbergst .l?
10- Standfässer , Schubkasten füi
Reole, 1 Ständer , Fenstervorsatz,
zus. 150.—. Westerstr . 63.

17. 9. abds-
Deelje "- TUAfdent.'e't5"
dorff. Da An“Ka,repek'
Helga t (

Gold. D--Arm.y Geger-
Hardenbergstr c,;
abzugebeä- tei 11-

Pelzcolüer , i

» Tom,

N MittelGeburten:
Helga Lieselotte , geb. 13 9. 1944.
Rita Franz , geb. Oswald, z. Z. Ol
denburg , Dobenstr. 17b, Obergefr
Rudolf Franz, z. Z. im Felde

Rolf, geb. 20. 9. 44. Mudel Blum,
geb. ' Sandersfeldt , Kriegsentbin-
dungsheftn, Haus III, Schledehausen
bei Osnabrück , Robert Blum. Bre¬
men, Vegesacker Str. 72.

Eike, 10. 9. 44. Gertrud Hellmann,
geb. Dietrichs , Neumünsterberg!
Danzig (Westpr .), z. Z. Frauenklin
Tiegenhof, Fritz Hellmann, z. Z.
Wehrmacht

TauBc 'iigetuche
Qasuchtei gegen Gebotene*Veranstaltunaen

Elektr. Bügeleisen, 220 V., biete gt
Ober- oder Unterbett . Frau Frieda
Graffstädt .Bruchh.-Vilsen .Bez.Brem.

Volksbildungsstätten d._ Hansestadl
Bremen. Heute, 22. 9.1 Dr . Lili Bur- D- S*Wt£

Film - Theater
e Jgdl , zugel . $ $ Jgdl . üb . 14 J . zugel.

Oslebshausen,

Ufa-Tivoli. Tägl. 2.00, 4.30 u. 7.15
Der. Ufa-Farbfilm: „Immunsee" **
(Nur noch bis einschl . Montag !)

Ufa-Kaiser. Tägl. 2.00, 4.30 u. 7.15.
Wiederaufführung für nur 4 Tage:
„Meine Tochter tut das nicht " .

Schaüburg . Tägl. 2.00, 4.30 u. 7.15
Uht : „Die Zaubergeige " .

Admiral-Palast , Hemmstr . HeuteWie-
dereröffn . 7.15: „Die Zaubergeige ".

Barberina-Tonlichtspiele . 10.00,11.30,
2.00, 4.30, 7.00 Uhr : „Gefährlicher
Frühling " **

Buntentors-Lichtsp.. Anf. 7.00 Uhr
Sonnabend u. Sonntag 4.30, 7.00:
„Majoratsherr “. **

Capitol . Tägl. 7.00 (Sonntag 4.00 u.
7.00 Uhr): „Gasparone " **.

Decla-Lichtspiele . Täglich 7.00 Uhr:
Der zweite Schuß".

Kammer-Lichtspiele, Ostertorstein-
Weg 105. Bis Montag ! Tägl. 2.45,
5.00, 7.15: „Ich werde Dich ani
Händen tragen !"

ModemesTheater , z.Z. Schuje Delme
Straße. Täglich 7.00, Sonntag auch
4.30 Uhr : „Johann II !"

Tivoli-Lichtspiele, Br.-Hemelingen.
Tägl. 7.15,. sonntags 4.15 u. 7.15:
.„Die Zaubergeige " **
Zentral -Theater , Blumenthal . Von
Freitag bis Montag, Beginn 7.00
(Sonnabend u. Sonntag 4.00, 7.00
Uhr),: „Um 9 Uhr kommt Harrald " .

Rali-Lichtspiele, Oberneuland . Frei-
tag b. Montag : „Nora " **. Anf.
19.00 (Sonntag 10v,00u. 19.00 Uhr).

Farge . Bis Mdn.t : „Familie Buchholz" .
Vegesacker Lichtsp., Breitestr . Frei¬
tag bis Montag, tägl . 19.15 (Sonn¬
abend u. Sonntag auch 16.30 Uhr):
„Ein Mann geht seinen Weg" **.

Grohner .Lichtspiele „Capitol ". Be
ginn 7.15 (Sonntag 4.30 und 7.15
Uhr): „Neigungsehe " .

Mühlenbach -Lichtspiele, Br.-Lesum.
Freit , b. Mont. 19.15 (Sonnt . 16.30
bis 19.15 Uhr): „Schrammeln" “

Lichtspiele Ritterhude . „Die Zau¬
bergeige " **.

Deutsche Lichtspiele, Vegesack . Ab
Freitag , 22. .9., täglich 19.15 Uhn
Wiederaufführung : „Truxa" .

Kautgetuche
H.-Hose f. s. schl.Fig.,1,71, u .rt .-Haar-
hut55 , gebe evtl . Radioröhr . 1823D
o. 1817D. Angebote unter T 9044

Artist sucht Netz als Fangnetz pas¬
send .- Angebote unt . T 3394 bl V,

Aktentasche , mögl. • Reißverschluß
K. D. Pape, Bismarckstr . 94.

Zu verkaufen

Herd, bfete Ofen,
Randweg 2f.

Kl. ßis.  Ofen , biete gr. Majolika¬
ofen. Bremen-Grohn, Horst-Wessel-
Straße 105.

Elektr. Herd, biete Gasherd m. Back¬
ofen. Yorkstr . 96,

Büfett (125), biete Schaufenster
(168X180), Oberlicht , Ladentür
(240X100), Oberlicht . Hinr . Wätjen,
Neuenkirchen/Utw ., Landstr . 101.

Metallbettstelle , biete Sportwagen,
Angebote unter O 9839 beim Verl,

l ' /ischl. Bettstelle , biete Drahtkin¬
derbettstelle m- Matr . Adresse in
der Geschäftsstelle Blumenthal.

Gasbackofen , biete 2fl. Gasherd m
Schrank od. D.-Jacke , 2 P. led. M -
Halbschuhe 28 u. 30, D.-Strümpfe 9.
Angeb. VL 2636 Geschst . Vegesack.

Wäscheschr . u. D.-Schuhe 37, biete
1‘Bschl. Bettstelle m. Rahm. u. Aufl.
Ang. u. VP 2640 Geschst . Vegesack.

Federbett , biete Teppich od. Klub¬
sessel : Auszieht ., biete rund . Tisch.
Ang. V U 2645 Geschst . Vegesack.

Bettbez., Bett-, Hand- od. Geschirr¬
tuch .,, D.-Wollkl . 42, biete Knaben-
Garder . f. 12-14j. WeyerbergStr . 5.

Gaskocher , biete Tauchsieder , 220V.,
Wechselstr . Ahgeb . unt . H 9083.

Kl. Rechtsherd , biete Anzug , Gr. 50,
oder Wäsche . Angeb. unt . T 769,

Sparherd , biete Puppenwagen ; Fahr¬
rad, biete Kindersportwagen . Ang.
VZ 2650 Geschäftsst . Vegesack,

Elektr. Kocher, 220 V„ biete Woll¬
decken . Angebote unter B 9Ö77

Elektr. Kocher, 220 V. Wstr ., biete
, tadell . 2fl. Gasherd . Ang. u. L 9036
Oberbett , biete H.-Regenmfl. u. D.-
Morgenrock . Horner Str . 90, II.

Kochplatte , Bügeleisen, 220V., biete
Bett mit .Matratze od. H.-Wäsche:
Heizofen, 220 V., biete dense lben
110 Volt . Ruf 2 60 25. 7-,

Oberbett , biete feich. l‘/*schl. Bett¬
stelle m. Matr . u. Schlaraffia-Auf¬
leger . Angebote unter O 9464.

Tafelwaage , biete Gummiluftririg f
Kranke , Wertausgl . Angeb . B 3002

Elektr . Plätteisen , 220 V., od. 2 kl.,
biete Roßhaärbesen , Wertaüs-
gleich . Angebote unter K 3110.

Teppich, 2X3, biete weißlt Kirtder-
Bettstelle , Wertausgl . Ang. N 3188.

Weckgläser , biete H.-Schnürschuhe
43. Ang. u. B 96, Geschst . Lesum,
Burgdammer Kirchweg 1.

Elektr. Bügeleisen, 220 Volt, W st.,
biete D.-Schuhe 38. Ang. G 9107.

Elektr. Kochpl ., 220V., evtl . 110V.,
biete elektr . Bügeleisen, 110 V.;
schw. Klaviers : u. Notenst ., biele
Marmorschreibzeug . Ang. U 3020.

Staubsauger , ' 220 V.,l biete Staubs.
(Protos), 110 V. Angeb. u. L 3061.

Elektr. Kochpl., 220V., biete elektr
Kocher, 110 V. Ang. unt , D 3079

Kl. Teppich oder Läufer, biete D.-
Kostüm, Gj. 44/46. Ang. V V 2670
Geschäftsstelle Vegesack.

Kl. Teppich od. Läufer, biete Kanin-
chenstall , 4teil ., oder Geige. Ang
u. V T 2669 Geschäftsst . Vegesack.

Küchen- n. Kleiderschrank od. kl.
Teppicb \u . Läufer, biete H.-Anzug,
mittl . Größe. Angebote u. V S 2668
Geschäftsstelle Vegesack

Küchen- u. Kleiderschr ., od. sonst.
Möbelstücke , biete Dam.-Hänger,
schwarz Plüsch . Ang. u V R 2667
Geschäftsstelle Vegesack.

Kücheln- «1. Kleiderschr . oder sonst
Möbelstücke , ■biete Geige und
Zither , Angebote unter V Q 2666
Geschäftsstelle Vegesack.

Kl. Stubenofen, biete Fahrradbereif.
Ang. V N 3563 Geschst. Blunienth.

4 Zimmer-Stühle, biete W. Herd.
(>5X80. Angebote unter T 3094.

Gasherd, biete kleinen
' schränk. Angebote nnte:
Gart -Korbmöbel, bieteb;;
Stehlampe. Angebote eiti

Kl. J Schreibtisch11, Bü::--
(Stilmöbel), biete Dipleiä
tisch, 160X80, u. Btcke
180X 50, Eiche. Angeb. .

Sofa, biete 2 Bettestelle!
Angebote unterZ
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